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Zu diesem Buch 

Abū Nuʿaim al-Asbahānī (gest. 430 n. H.) erwähnt in seinem Werk 
"Hilyatu l-Awliyā'" folgende Überlieferung: 

�ِيهِ:  
َ
ُّ ْ�نُ فُضَيلٍْ لأِ بتَِ  ياَ  قاَلَ عَليِ

َ
حَْ�  مَا  أ

َ
مَ  أ صْحَابِ  كَلاَ

َ
دٍ صَ�َّ االلهُ عَلَيهِْ وسََلَّمَ أ   .ُ�مََّ

بتَِ 
َ
 ياَ أ

َ
، وَتدَْرِي لمَِ حَلاَ؟ قَالَ: لا َ بهِِ»  ، َ�قَالَ: ياَ بَُ�َّ رَادُوا ا�َّ

َ
هُمْ أ َّ�

َ
 قاَلَ: «لأِ

Aliy ibnu Fudail sagte zu seinem Vater: „O mein Vater, wie süß 
[bzw. herrlich] ist die Rede der Gefährten Muhammads !“ 

Darauf sagte er: „O mein Söhnchen, und weißt du auch, warum 
sie so süß ist?“ 

Er antwortete: „Nein, o mein Vater.“ 

Er sagte: „Weil sie damit (die Zufriedenheit von) Allah wollten.“ 

Wer die Bücher der Salaf, der frühen Gelehrten des Islam, liest und 
ihre gesammelten Aussagen betrachtet, der sieht diese Tatsache per-
manent und ist sich dessen sicher. In den Aussagen der frühen Gene-
rationen findet der Muslim ebendiese Süße und Weisheit, die hier an-
gesprochen wurde. 

Dieses Buch ist eine Zusammenstellung von Beiträgen, die dazu die-
nen soll, eine Auswahl solcher Aussagen dem deutschen Sprachraum 
zur Verfügung zu stellen – über die Themen: 

•  Ādāb und Akhlāq – islamisches Verhalten 

• Das Wissen und die Gottesfurcht bei der Weitergabe des Wissens 

• Tafsīr / Qur’an-Auslegung 

• Glaubensgrundlagen und Methode der Salaf 
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Vorwort 

Dieses Buch ist eine Sammlung von Beiträgen zu islamischen Themen, 
die zwischen 2020 und 2022 veröffentlicht wurden. Zudem wurden 
einige Beiträge hinzugefügt, die in diesem Buch zum ersten Mal publi-
ziert werden. 

Die Beiträge in diesem Buch wurden mir zur Durchsicht und Veröffent-
lichung übergeben, sie wurden also nicht von mir selbst verfasst. 

Wie aus der Buchbeschreibung bereits hervorgeht, ist das Ziel dieses 
Buches, Weisheiten der Salaf zu verschiedenen Themen dem deutsch-
sprachigen Leser zugänglich zu machen. 

Die Aussagen wurden dabei in die folgenden Themenbereiche einge-
teilt: 

•  Ādāb und Akhlāq – islamisches Verhalten 

• Das Wissen und die Gottesfurcht bei der Weitergabe des Wissens 

• Tafsīr / Qur’an-Auslegung 

• Glaubensgrundlagen und Methode der Salaf 

Den Beiträgen des Buches wurden noch einige Texte hinzugefügt, die 
ich im selben Zeitraum verfasst hatte. Es handelt sich um zehn kurze 
Beiträge, bei denen durch eine Fußnote auf die Hinzufügung hinge-
wiesen wurde. 

Mein Dank gilt Allah und sodann allen Geschwistern, die beim Verfas-
sen oder Bearbeiten der Beiträge dieses Buches mitgewirkt haben. 

Möge Allah diese Sammlung eine Bereicherung für die islamische Ge-
meinschaft des deutschen Sprachraums sein lassen. Āmīn.  
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Ādāb und Akhlāq – islamisches Verhalten 
 

Der Muslim in schweren Zeiten 

Dass die Zeit für die Muslime immer schlimmer und beengter wird, ist 
kein neues Phänomen. 

Es steht in "as-Sabru wa-th-Thawābu ʿalaihi" von Ibnu Abi d-Dunyā: 

دخلنا على أ�س بن مالك، فشكونا إليه الحجاج فقال: "اتقوا االله واصبروا، فإنه ليس  
 ".من عام إلا والذي بعده أشد منه؛ حتى تقوم الساعة 

"Wir traten bei Anas ibnu Mālik ein und beschwerten uns über 
al-Hajjāj. 

So sagte er (Anas ibnu Mālik): 

'Habt Taqwā gegenüber Allah und übt euch im Sabr, denn es gibt 
kein Jahr, außer dass das darauffolgende heftiger ist - bis die 
Stunde eintrifft.'" 

Anas ibnu Mālik gab also einen äußerst wichtigen Ratschlag für dieses 
ganz und gar nicht neue Phänomen: sich in Taqwā und Sabr zu üben. 

So verhält sich der Muslim, wenn die Lage immer schlimmer wird und 
so kommt er durch die schwierige Zeit. 
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Wahre Freundschaft 

Die meisten Freundschaften unter den Menschen in dieser Zeit sind 
mehr oder minder Zweckbeziehungen. 

Wie viele Menschen erhoffen sich von ihren "Freunden" - ob sie sich 
das nun eingestehen oder nicht - in Wirklichkeit einen rein weltlichen 
Nutzen wie z. B. Ansehen, Ruhm, Ehre, kostenfreie Hilfstätigkeiten, 
Geld oder bessere Chancen im Job? 

Dabei ist die wahre Freundschaft nur die, die für Allah existiert. Sie 
steigt und sinkt mit der Nähe der Freunde zu Allah - so wie also der 
Īmān steigt und sinkt, so steigt und sinkt auch die Qualität dieser 
Freundschaften. 

Ibnu Abi d-Dunyā erwähnt in seinem Werk „al-Ikhwān“: 

بِي إِسْحَاقَ،  
َ
، َ�نْ أ َ�ناَ حَفْصُ ْ�نُ ُ�غَيلٍْ، َ�نْ زهَُْ�ٍ َ�ناَ َ�بدُْ الرَّحْمَنِ ْ�نُ صَالِحٍ، حَدَّ حَدَّ

إنَِّ   قاَلَ:  االلهِ،  حْوَصِ، َ�نْ َ�بدِْ 
َ ْ
بِي الأ

َ
أ يمَانِ  مِنَ  َ�نْ  ِ

ْ
نْ  الإ

َ
ليَسَْ  ُ�ِبَّ  أ الرَّجُلَ  الرَّجُلُ 

 اللهِ عَزَّ وجََلَّ 
َّ

 َ�بََّةٌ إِلا
َ

ْ�طَاهُ إيَِّاهُ وَلا
َ
 مَالٌ أ

َ
 بيَنَْهُمَا �سََبٌ قَرِ�بٌ وَلا

„Es erzählte uns ʿAbdu r-Rahmān ibnu Sālih, es erzählte uns Hafs 
ibnu Bughail, von Zuhair, von Abū Ishāq, von Abū l-Ahwas, von 
ʿAbdullah, er sagte: 

‚Es ist wahrlich vom Īmān, dass ein Mann einen anderen Mann 
(brüderlich) liebt, wobei es zwischen den beiden keine nahe Ver-
wandtschaft gibt und keinen Besitz, den er ihm gab, sowie keine 
Liebe, außer (die Liebe) für Allah - mächtig und erhaben ist Er.‘“ 

(Diese Bedeutung findet man ursprünglich auch in dem Hadīth von 
Anas bei al-Bukhārī über die Süße des Īmān. Die dortige Aussage wird 
durch den hier zitierten Ausspruch weiter verdeutlicht.) 

Leider findet man wahre Freundschaft heutzutage nur noch sehr sel-
ten. Wer wahre Freunde hat, kann sich somit sehr glücklich schätzen. 
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Möge Allah uns nur von den besten Menschen unserer Zeit umgeben 
sein lassen und uns vor falscher Freundschaft bewahren. Āmīn. 

Die Zeit der Lüge und der Mut zur Wahrheit 

Wir leben in einer Zeit voller Lügen, Verzerrungen, falscher Ideologien 
und Irrtümer. Es wird für all jene, die ein wahres Wort sprechen wol-
len, immer schwieriger, dies auch ohne Konsequenzen zu tun. 

Sogar unter den Nicht-Muslimen werden all jene, die in Zeiten wie die-
sen mal ein wahres Wort zu offenkundigen Missständen äußern, der-
art geächtet und verstoßen, dass sie immer wieder einknicken und alle 
anderen es sich anschließend zehn Mal überlegen, ob sie überhaupt 
den Mund aufmachen und damit ihre gesamte Existenz aufs Spiel set-
zen. 

Wir Muslime müssen dabei verstehen, dass es zum Muslim-Sein dazu-
gehört, ein gewisses Maß an Mut (nicht mit Leichtsinn zu verwech-
seln) an den Tag zu legen. 

Je weniger jeder Einzelne bereit ist, mutig für die Wahrheit einzu-
stehen, umso schwieriger wird es für alle anderen, dies umzusetzen. 

Dabei fürchten die Muslime niemanden außer Allah. 

Allah sagt im Qur’ān: 

ْشَوُا النَّاسَ وَاخْشَوْنِ   فَلاَ تخَ

„So fürchtet nicht die Menschen, sondern fürchtet Mich!“ 
(Al-Mā’idah, 5:44) 

At-Tabarī erwähnt dazu in seinem Tafsīr, dass as-Suddī zur Bedeutung 
dieser Stelle sagte: 

تُ 
ْ
نزَْل

َ
ْشَوُا النَّاسَ َ�تَكْتُمُوا مَا أ  تخَ

َ
 لا
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„Fürchtet nicht die Menschen, so dass ihr verbergt, was Ich her-
abgesandt habe!“ 

Ein Muslim ist kein Spielball dunkler Mächte. Er ist nicht auf dieser 
Erde, um sich mit dem Unrecht zu arrangieren und als Unterdrückter 
ein erniedrigtes Leben zu führen. 

Er hat den Mut, die Wahrheit auszusprechen und ist nicht bereit, ein 
Leben in Erniedrigung gegenüber anderen Geschöpfen zu führen, da 
sein Leben dem Herrn der Geschöpfe gehört und er sich nur vor Ihm 
erniedrigt. 

Das Vergeuden seines Vermögens 

Wenn Allah einen versorgt und einem erlaubten Besitz zukommen 
lässt, dann ist das ein Geschenk, für das man dankbar sein sollte. 

Durch dieses Geschenk stehen einem zugleich zahlreiche Türen offen, 
Gutes zu tun – was auch ein Geschenk ist. 

Wie schlimm ist es dann, diesen erlaubten Besitz stattdessen für Ver-
botenes zu verwenden. 

Damit schlägt man nicht nur undankbar all diese Türen wieder zu, son-
dern vergeudet damit auch seinen Besitz. 

In seinem Werk „Islāh al-Māl“ führt Ibnu Abi d-Dunyā eine Überliefe-
rung an, in der es heißt: 

لَ رجَُلٌ سَعِيدَ ْ�نَ جُبَْ�ٍ َ�نْ َ�ْ�ِ النَّبِيِّ صَ�َّ االلهُ عَلَيهِْ وسََلَّمَ َ�نْ إضَِاعَةِ المَْالِ، قاَلَ:  
َ
سَأ

نْ هُوَ 
َ
مَ االلهُ عَلَيكَْ رِزْقاً يرَْزُقَكَ االلهُ أ  َ�تُنفِْقَهُ ِ�يمَا حَرَّ

ً
 حَلاَلا

„Ein Mann fragte Saʿīd ibnu Jubair nach dem Verbot des Prophe-
ten صلى الله عليه وسلم, das Vermögen zu vergeuden. 
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Er sagte: ‚Es ist, dass Allah dich mit erlaubter Versorgung be-
schenkt und du sie dann für das ausgibst, was Allah dir verboten 
hat.‘“ 

Möge Allah uns zu dankbaren Dienern machen, die verantwortungs-
voll mit dem umgehen, was Allah ihnen geschenkt hat. Amin. 

Die Prüfungen im Leben 

Der Mensch ist sich oft nicht im Klaren darüber, in welch großem Um-
fang er in diesem Leben geprüft wird und wie ernst die Lage für jeden 
einzelnen ist. 

Viele denken, dass sie erst in Extremsituationen wie Todesfällen in der 
eigenen Familie oder Naturkatastrophen geprüft werden. Dabei steht 
der Mensch weit häufiger in einer Testsituation, als er es erwartet. 

Es ist traurig, zu beobachten, wie sehr gerade heute in den sozialen 
Medien immer wieder von Challenges die Rede ist, die irgendjemand 
zu bestehen hat und wie wenig über die wahren Prüfungen in diesem 
Leben gesprochen wird. 

Ganz gebannt blicken viele auf den Bildschirm, um zu sehen, ob es ge-
lingt, einen gehäuften Löffel Zimt zu schlucken oder die schärfsten asi-
atischen Nudeln der Welt zu essen und sie vergessen dabei, dass sie 
alle auf eine viel ernstere Probe gestellt werden. 

Allah sagt im Qur’ān: 

مَوتِْ  
ْ
نْاَ ترُجَْعُونَ ( كُلُّ َ�فْسٍ ذَائقَِةُ ال

َ
َْ�ِ فِتنْةًَ وَ�ِلي

ْ
ِّ وَالخ  ) ٣٥وََ�بلْوُُ�مْ بِالشرَّ

„Eine jede Seele kostet den Tod. Und Wir prüfen euch mit dem 
Schlechten und dem Guten als Fitnah1. Und zu Uns 

 
1 Prüfung, Versuchung, etwas auf die Probe stellen 
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werdet ihr zurückgebracht.“ 
[al-Anbiyā’, 21: 35] 

Abū l-Qāsim al-Lālakā’ī überliefert in seinem Werk „Scharhu Usūl 
Iʿtiqādi Ahli s-Sunnati wa al-Jamāʿah“, dass Ibnu ʿAbbās zu dieser Aus-
sage Allahs sagte: 

ةِ  نبَتْلَِيُ�مْ  َ�قُولُ:    دَّ رََامِ،  بِالشِّ
ْ
لاََلِ وَالح

ْ
فَقْرِ، وَالح

ْ
غَِ� وَال

ْ
قَمِ، وَال ةِ وَالسَّ حَّ وَالرَّخَاءِ، وَالصِّ

لاَلةَِ  اعَةِ وَالمَْعْصِيةَِ، وَالهُْدَى وَالضَّ  وَالطَّ

„(Damit ist gemeint:) Wir prüfen euch mit der Härte, dem Wohl-
ergehen, der Gesundheit, der Krankheit, dem Reichtum, der Ar-
mut, dem Erlaubten, dem Verbotenen, dem Gehorsam, der Zu-
widerhandlung, der Rechtleitung und dem Irregehen.“ 

[Ebenfalls überliefert bei Ibnu Abī Hātim im Tafsīr (in den Überliefe-
rungen, die in ad-Durru l-Manthūr überliefert sind) sowie im Tafsīr von 
at-Tabarī] 

Darüber sollte man wirklich tief nachsinnen. Wer denkt schon daran, 
im Zustand des Reichtums und der Gesundheit geprüft zu werden? 
Nur die Wenigsten. 

Wer weiß, wie man die Prüfung des Wohlergehens besteht? Sicherlich 
nicht sehr viele. Dabei ist es nicht wirklich schwer. Man muss lediglich 
bewusst leben und ernsthaft nachdenken. 

Lebt man in Zeiten der Gesundheit und des Wohlstands als dankbarer 
Diener in Erniedrigung vor seinem Herrn oder vergisst man all dies und 
fleht erst dann um Hilfe, wenn man im Sterbebett liegt. 

Möge Allah uns zu wachen Dienern machen, die stets den Ernst der 
Lage erkennen und erfolgreich all jene Prüfungen bestehen, die ihnen 
im Leben begegnen. Āmīn. 
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Der Anstand bei der Nasīhah 

Eine korrekte und aufrichtige Nasīhah ist unbezahlbar. Aber nicht sel-
ten gibt es Muslime, die noch nicht ausreichend von ihrer Jāhiliyyah 
Abstand genommen haben und für ihre innere Unruhe ein Ventil su-
chen, dem sie dann z. B. den islamischen Anstrich einer Nasīhah ge-
ben. 

Wenn sie ermahnen, dann machen sie das möglichst öffentlichkeits-
wirksam und versuchen, ihr Gegenüber vor allen Menschen bloßzu-
stellen, werden aber nicht müde zu bekräftigen, dass sie bloß eine 
Nasīhah geben wollen. 

Dabei ist das nicht unser Dīn und unsere Methodik. Es kann stellen-
weise erforderlich sein, falsches Verhalten einer Person aufzuzeigen, 
wenn diese z. B. einen allgemeinen Schaden am Dīn verursacht - aber 
das erfordert ein gewisses Maß an Wissen und die entsprechende Fä-
higkeit zum Umgang mit solchen Dingen. 

Vor allem darf es aber nicht darum gehen, vor möglichst vielen Men-
schen in erster Linie sich selbst als den Besten und den anderen als 
den Schlechtesten darzustellen. 

Heute sehen wir hingegen, dass gerade die Unwissendsten es sich zum 
Sport machen, ohne Unterlass „Nasīhah“ zu geben, oft mit äußerst 
schlechtem Verhalten. In Wirklichkeit geht es den meisten darum, sich 
selbst zu erheben, indem man andere erniedrigt. 

Ibnu Abi d-Dunyā erwähnt in seinem Buch „al-Amru bi l-Maʿrūf wa n-
Nahyu ʿani l-Munkar“, dass ʿAbdu r-Rahmān ibnu Musarrif sagte: 

سََنُ  كَانَ  َ�نْ َ�بدِْ الرَّحْمَنِ بنِْ مُصَرِّفٍ، قَالَ: «
ْ
ُ كَتَبهَُ  ْ�نُ  الح

َ
خًا له

َ
نْ يعَِظَ أ

َ
رَادَ أ

َ
حَيٍّ إِذَا أ

 ُ
َ

 » فِي لوَْحٍ وَناَوَله

„Al-Hasan ibnu Hayy pflegte, wenn er einen seiner Brüder er-
mahnen wollte, dies auf eine Tafel zu schreiben und ihm diese zu 
reichen.“ 
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Ibnu Abi d-Dunyā erwähnt im selben Buch, dass Sulaymān al-Khawwās 
sagte: 

اصُ: وََّ
ْ
خَاهُ  وََ�ظَ  مَنْ  «  قاَلَ سُلَيمَْانُ الخ

َ
ِ�يمَا بيَنْهَُ وَ�َينْهَُ فَِ�َ نصَِيحَةٌ، وَمَنْ وََ�ظَهُ عَلىَ  أ

مَا فَضَحَهُ   » رءُُوسِ النَّاسِ فإَِ�َّ

„Wenn jemand seinen Bruder unter vier Augen ermahnt, so ist 
dies eine Nasīhah. Wenn ihn jedoch jemand vor allen Leuten er-
mahnt, so hat er ihn nur bloßgestellt.“ 

Schamhaftigkeit ist keine Schwäche, sondern eine 
Stärke 

Heute gilt Schamhaftigkeit oft als ein Zeichen von Schwäche oder als 
ein Eingeständnis dafür, dass man es noch nicht geschafft hat, alte 
Werte aufzugeben, um sich tabulos dem neuen Zeitgeist zu unterwer-
fen. 

Dabei ist Schamhaftigkeit ein Zeichen von Charakterstärke und Got-
tesfurcht. So erwähnt al-Bukhārī z. B. folgendes Kapitel und überlie-
fert darin: 

 الإِيمَانِ مِنَ الحيَاَءُ باَبٌ: 

„Kapitel: Die Schamhaftigkeit ist vom Īmān“ 

نَّ رسَُولَ االلهِ صَ�َّ االلهُ عَلَيهِْ وسََلَّمَ مَرَّ عَلىَ رجَُلٍ   ...
َ
�ِيهِ، أ

َ
َ�نْ سَالمِِ بنِْ َ�بدِْ االلهِ، َ�نْ أ

خَاهُ فِي الحيَاَءِ، َ�قَالَ رسَُولُ االلهِ صَ�َّ االلهُ عَلَيهِْ وسََلَّمَ: «دَعْهُ  
َ
نصَْارِ، وَهُوَ يعَِظُ أ

َ
مِنَ الأ

 »  الإِيمَانِ فإَنَِّ الحيَاَءَ مِنَ 

„ … von Sālim ibnu ʿAbdillāh von seinem Vater [Anm: also ʿAb-
dullāh ibnu ʿUmar ibni l-Khattāb], dass der Gesandte Allahs صلى الله عليه وسلم an 
einem Mann von den Ansār vorbeiging während dieser seinen 
Bruder ermahnte wegen der Schamhaftigkeit. Da sagte der 
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Gesandte Allahs صلى الله عليه وسلم: ‚Lass ihn, denn wahrlich, die Schamhaftigkeit 
ist vom Īmān.‘“ 

Ibnu Abi d-Dunyā erwähnt in seinem Buch „Makārim al-Akhlāq“ (also: 
Die edlen Charaktereigenschaften) und ebenso Ibnu Abī Schaibah im 
Musannaf, dass Wahb ibnu Munabbih sagte: 

يمَانُ » ِ
ْ

ةُ الإ عِفَّ
ْ
ُ ال

ُ
يَاَءُ، وَمَاله

ْ
 » عُرْ�اَنُ، وَلِبَاسُهُ التَّقْوَى، وَزِ�نتَهُُ الح

„Der Īmān ist unbekleidet. Seine Kleidung ist die Taqwā, sein 
Schmuck ist die Schamhaftigkeit und sein Vermögen ist die 
Keuschheit.“ 

Subhānallāh … Ibnu Abi d-Dunyā erwähnt im selben Buch, dass Salmān 
sagte: 

يَاَءَ،  «
ْ
رَادَ االلهُ بعَِبدٍْ هَلاَكًا نزََعَ مِنهُْ الح

َ
تاًمِنهُْ  نزََعَ  فإَِذَا  إِذَا أ  مَقِيتاً مُمَقَّ

َّ
يَاَءَ لمَْ تلَقَْهُ إِلا

ْ
 »الح

„Wenn Allah für einen Diener den Untergang möchte, dann ent-
zieht Er ihm die Schamhaftigkeit. Wenn Er dann von ihm die 
Schamhaftigkeit entzogen hat, dann triffst du ihn nur noch als 
durch und durch verhasste Person an.“ 

Naʿūdhu billāhi mina d-Dalāl. Wir nehmen unsere Zuflucht bei Allah vor 
dem Irregehen. Āmīn. 

Wenn man diese Dinge liest und dann sieht, wie Menschen heutzu-
tage sogar im Namen des Islam sprechen, sich trotz ihres enormen Jahl 
als Prediger aufspielen und währenddessen in aller Öffentlichkeit auf 
die abscheulichste Art gegen die islamischen Akhlāq verstoßen, ohne 
irgendeine Scham, kann man nur noch den Kopf schütteln. 

Der Zustand solcher Menschen und ihre Unwissenheit sind so klar, das 
Verhalten so absurd, dass man sich schon fast lächerlich vorkommt, 
auf die islamische Sicht näher einzugehen. 
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Wir sehen also, dass die Schamhaftigkeit ein Geschenk Allahs ist und 
jeder, der schamhaft ist, kann sich gerade heutzutage glücklich schät-
zen. Schließlich werden die Schamhaften immer weniger und jeder 
Tabubruch wird als Errungenschaft gefeiert. 

Der Muslim in Zeiten der Selbstinszenierung 

Heute zählt man oft nur etwas, wenn man sich optimal verkaufen und 
inszenieren kann. Der Schein ist alles - das Sein ist nichts. 

In Hochglanzfotos und dem passenden Filter werden die Highlights 
des sonst eher tristen Lebens der Welt präsentiert, was den jeweiligen 
Freunden suggeriert, das Leben der anderen bestehe aus einem nie 
endenden Bali-Urlaub, einem fortwährenden Dubai-Aufenthalt oder 
einem ständigen Segeltrip vor den Malediven. 

Nicht selten sorgt das für Depressionen, da man selber nicht so ein 
Leben führt (das natürlich auch keiner der Freunde führt). 

Zu dieser Selbstinszenierung gehört ebenso, jede noch so unqualifi-
zierte Ansicht/Widerlegung/Positionierung mit einem entsprechen-
den Hashtag in die Welt hinauszubrüllen - eine Welt, von der man 
glaubt, sie hätte beinahe schon händeringend auf genau diesen einen 
letzten Post gewartet. 

Diese Selbstdarstellung ist in Wirklichkeit ein eigener Dīn - der Ich-Dīn, 
in dem jeder sein eigener Ilāh ist. 

Leider sind auch viele Muslime nicht unbeeinflusst von diesem Phäno-
men. Wenn sie doch nur wüssten, dass der Islam völlig anders und frei 
von solchen Selbstdarstellungen ist. 

Ibnu Abi d-Dunyā erwähnt in seinem Werk „as-Samtu wa Ādābu l-
Lisān“, dass Muhammad ibnu ʿAjlān sagte: 
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مَا   مُ  إِ�َّ كَلاَ
ْ
وْ  ال

َ
أ بهِِ،  َ�تُخْبِرَ  عِلمٍْ  َ�نْ  لَ 

َ
وَ�سَْأ قُرْآنَ، 

ْ
ال  

َ
َ�قْرَأ نْ 

َ
وَأ االلهَ،  تذَْكُرَ  نْ 

َ
أ رْ�َعَةٌ: 

َ
أ

مْرِ دُْ�ياَكَ 
َ
 تََ�لَّمَ ِ�يمَا َ�عْنِيكَ مِنْ أ

„Die (gute) Rede besteht nur aus vieren: 

- dass du Allahs gedenkst 

- und dass du den Qur’ān liest 

- und dass du nach Wissen fragst und es (anderen) mitteilst 

- und dass du über das aus deinem weltlichen Leben sprichst, 
was dich betrifft (was dich etwas angeht)“ 

Wenn man darüber einmal tief nachdenkt, merkt man, dass das ein 
völlig anderes Verständnis dieses Lebens ist. Eine ganz andere Position 
zu dieser Dunyā. 

Ibnu Abi d-Dunyā erwähnt im selben Werk, dass Yahyā ibnu Abī Kathīr 
sagte: 

ْ�تَهُمَا  إِذَا  خَصْلَتاَنِ  
َ
حَا�سًِا  رَأ كَانَ  إِذَا  مِنهُْمَا،  خَْ�ٌ  وَرَاءَهُمَا  مَا  نَّ 

َ
أ فاَعْلمَْ  الرَّجُلِ،  فِي 

 للِِسَانهِِ، ُ�اَفِظُ عَلىَ صَلاَتهِِ 

„Es gibt zwei Eigenschaften, wenn du sie bei einem Mann siehst, 
dann wisse, dass sich hinter ihnen beiden etwas noch Besseres 
befindet: 

Wenn er seine Zunge in Zaum hält und wenn er sein Gebet ein-
hält.“ 

Seine Zunge in Zaum zu halten, ist das genaue Gegenstück dazu, alles 
in die Welt hinauszuposaunen, was einem gerade in den Sinn kommt. 
Sein Gebet einzuhalten bedeutet zudem, auf seine Beziehungen zu 
Allah achtzugeben und sich eben nicht zum Ilāh zu machen. 

Möge Allah die Muslime den Wert dieses edlen Dīns begreifen lassen 
und ihnen diese Welt aus Lug, Trug und Schein so zeigen, wie sie ist. 
Āmīn. 
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Diese Welt und das wahre Leben 

Bei der aktuellen Betrachtung der Lage im eigenen Land und auf der 
gesamten Welt neigt so mancher dazu, in depressive Gedanken zu ver-
fallen. 

Vieles scheint so festgefahren und sich derart zu verschlimmern, dass 
zahlreiche Menschen eine Verbesserung ihrer Lage für nahezu un-
möglich halten. 

Für einen Muslim ist das Ganze eine Frage der grundsätzlichen Einstel-
lung. 

Zum einen wird er sich nie mit den Missständen um ihn herum begnü-
gen oder abfinden. Er versucht stets, das Beste aus der Lage zu ma-
chen und weiß, dass Allah ihm zu jeder Zeit einen Ausweg schenken 
kann. 

Zum anderen sieht der Muslim diese Welt ohnehin nicht als Ort der 
langfristigen Bleibe. Er weiß, dass dieses Leben eine Vorstufe zu einem 
anderen Leben ohne Ende ist - eine Vorstufe, die mit Prüfung und Leid 
gepflastert ist. 

Allah sagt am Anfang von Sūrah al-ʿAnkabūt: 

حَسِبَ  )  ١الم ( 
َ
 ُ�فْتَنوُنَ ( أ

َ
نْ َ�قُولوُا آمَنَّا وَهُمْ لا

َ
ُ�وا أ نْ يتُْرَ

َ
 ) ٢النَّاسُ أ

„Meinen denn die Menschen, dass sie in Ruhe gelassen werden, 
weil sie sagen ‚Wir haben Imān.‘, ohne dass sie geprüft wer-

den?“ [Sūrah al-ʿAnkabūt, 29: 1-2] 

Der Muslim wird gewiss geprüft werden und er muss in dieser ver-
gänglichen Welt fest damit rechnen. Wenn der Muslim das verinner-
licht, dann treffen ihn die Schicksalsschläge nicht mehr so stark und 
existenziell - zudem hilft es, eine gesunde Beziehung zu dieser Dunyā 
aufzubauen. 
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Ahmad ibnu Hanbal erwähnt in seinem Werk „az-Zuhd“, dass Mutarrif 
ibnu sch-Schikhīr sagte: 

ِ�: «إنَِّ   ... خِّ فسَْدَ عَلىَ النَّاسِ نعَِيمَهُمْ  قَدْ  المَْوتَْ  هَذَا  َ�نْ َ�تاَدَةَ قاَلَ: قَالَ مُطَرِّفُ ْ�نُ الشِّ
َ
أ

 مَوتَْ ِ�يهِ 
َ

َمِسُوا نعَِيمًا لا  » فاَلتْ

„Dieser Tod hat den Menschen ihre Freude [bzw. ihren Wohl-
stand, ihre Glückseligkeit] zerstört [bzw. kaputt gemacht]. So er-
sucht einen Wohlstand, in dem es keinen Tod gibt.“ 

Diese Worte sind sehr wichtig. 

Der Tod zerstört die enge Bindung an die Dunyā. 

Entweder wenn er eintritt, denn dann ist die Dunyā sowieso Vergan-
genheit für den jeweiligen Menschen. 

Oder ganz einfach dann, wenn der Mensch über den Tod nachdenkt 
und sich bewusst ist, dass jede einzelne Freude im Diesseits ein Ende 
hat – weshalb die meisten dieses Thema wie ein unausgesprochenes 
Tabu behandeln. 

Wenn wir uns auf das Jenseits vorbereiten, dann sorgen wir, mit der 
Gnade Allahs, für ein Leben voller Wonne und Freude vor, bei dem es 
kein Ende mehr gibt. 

Möge Allah uns die Dunyā so erkennen lassen, wie sie ist, und uns zu 
Dienern machen, die im Diesseits für ihr Jenseits vorsorgen. Āmīn. 

Die Selbstgefälligkeit vieler Muslime 

Es scheint in Mode gekommen zu sein, von sich selber in den höchsten 
Tönen zu sprechen und sich als etwas Besonderes hervorzuheben. 

Im krassen Gegensatz dazu hatten die ersten Generationen der Mus-
lime Angst, Heuchler zu sein. Sie zogen sich immer wieder selber zu 
Rechenschaft und haben so sehr ihre eigenen Sünden betrachtet, dass 
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sie demütig in großer Sorge um sich selber waren - und das bei ihrer 
Vortrefflichkeit! 

Und dann sieht man heutzutage irgendwelche Personen, die um ein 
Vielfaches mehr Grund zur Sorge haben müssten. Sie sprechen und 
leben so, als hätte die Welt sehnsüchtig nur auf sie gewartet, weil sie 
ja angeblich so unfassbar tolle Individuen sind. 

Ibnu Abi d-Dunyā erwähnt in seinem Werk „Muhāsabatu n-Nafs wa l-
Izrā’u ʿalaihā“, dass Yūnus ibnu ʿUbaid gesagt haben soll: 

عُدُّ إِ�ِّ 
َ َ
نَّ فِيَ َ�فْسِي وَاحِدَةً مِنهَْا خِصَالِ مِنْ خَصْلةٍَ مِائةََ لأ

َ
عْلَمُ أ

َ
، مَا أ ِ�َْ

ْ
 الخ

„Wahrlich, ich zähle einhundert Eigenschaften von den guten Ei-
genschaften. Mir ist nicht bekannt, dass ich auch nur eine davon 
in mir trage.“ 

Des Weiteren erwähnt Ibnu Abi d-Dunyā im selben Werk, dass 
Muhammad ibnu Wāsiʿ gesagt haben soll: 

نوُبِ كَانَ لوَْ  َّ لِ�ُّ
َ

نْ َ�لِْسَ إِلي
َ
حَدٌ أ

َ
 رِ�حٌ مَا قَدَرَ أ

„Wenn die Sünden einen Geruch hätten, dann wäre niemand im 
Stande, sich zu mir zu setzen.“ 

Es ist im Vergleich zu den Selbstinszenierungen von heute tatsächlich 
eine andere Welt - wie so oft, wenn man die frühen Generationen mit 
den heutigen vergleicht. 

Möge Allah uns zu demütigen Dienern machen, die mit sich selber ab-
rechnen, bevor mit ihnen abgerechnet wird. Āmīn. 
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Das Stellen der richtigen Fragen 

Es vergeht kaum ein Tag ohne Nachrichten in den Medien und sozialen 
Netzwerken, die von der Unterdrückung der Muslime überall auf der 
Welt berichten. 

Man macht es sich jedoch viel zu einfach, ausschließlich diejenigen zu 
verurteilen, die auf den allerersten Blick für dieses Unrecht verant-
wortlich sind, also die Unterdrücker. 

Sicherlich sind sie nicht freizusprechen, aber es geht darum, die rich-
tigen Fragen zu stellen. 

Die Frage, die ein Muslim sich dabei stets stellen sollte, ist: Wie konnte 
es so weit kommen? 

Wer sich diese Frage stellt, wird sich eingestehen müssen, dass wir 
selber schuld an dieser weltumspannenden misslichen Lage sind. 

Wenn wir diesen Dīn leben, wie wir es sollten, dann wird Allah uns in 
sha Allah helfen und uns in Ehre leben lassen. Tun wir dies jedoch 
nicht, dann müssen wir mit einem Leben in Erniedrigung rechnen. 

Al-Hākim überliefert im al-Mustadrak, dass Umar ibnu l-Khattāb – 
möge Allah mit ihm zufrieden sein – gesagt hat: 

ذَلَّ  كُنَّا  إِنَّا  
َ
اَ  أ

َّ
ذَلن

َ
ُ بهِِ أ ناَ ا�َّ عَزَّ

َ
ةَ بِغَْ�ِ مَا أ عِزَّ

ْ
سِْلاَمِ َ�مَهْمَا َ�طْلبُُ ال

ْ
ُ بِالإ

ناَ ا�َّ عَزَّ
َ
قَوْمٍ فَأ

 ُ  ا�َّ

„Wir waren die erniedrigtsten Leute. Darauf hat Allah uns mit 
dem Islam geehrt. Wenn wir die Ehre durch etwas anderes be-
kommen wollen, als mit dem, womit Allah uns geehrt hat, dann 
wird Allah uns erniedrigen.“ 

Subhānllāh, das sind sehr wichtige Worte. Darin liegt eine Antwort für 
Leute, die die richtigen Fragen stellen. 
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Möge Allah uns in Ehre leben lassen und uns vor der Unterdrückung 
und Erniedrigung bewahren. Allāhumma Āmīn. 

Die Zunge ist der Untergang vieler Menschen 

Es gibt nur wenig, was den Menschen so schnell dem Höllenfeuer nä-
her bringt, wie seine eigene Zunge. Während die ersten Generationen 
der Muslime gut nachgedacht haben, bevor sie etwas sagten, sagt 
man heute erstmal alles, was einem einfällt, um anschließend Scha-
densbegrenzung zu betreiben. 

Ibnu Abi d-Dunyā erwähnt in seinem Werk „As-Samt wa Ādābu l-
Lisān“, dass Ibnu Masʿūd - möge Allah mit ihm zufrieden sein - sagte: 

ءٌ مَا » حَقَّ شَيْ
َ
 «اللِّسَانِ مِنَ سِجْنٍ بطُِولِ أ

„Es gibt nichts, das so sehr das Recht darauf hat, lange in Gefan-
genschaft zu sein, wie die Zunge.“ 

Subhāna-llāh! 

Ebenso erwähnt Ibnu Abi d-Dunyā im selben Werk, dass ar-Rabīʿ ibnu 
Khuthaym zu sagen pflegte: 

 فِي �سِْعٍ:  
َّ

مِ إِلا
كَلاَ

ْ
 خَْ�َ فِي ال

َ
،  لا ِ�َْ

ْ
مِْيدٍ، وسَُؤَالكَِ عَنِ الخ

َ
َ�هْلِيلٍ، وَتَْ�بٍِ�، وَ�سَْبِيحٍ، وَتح

قُرْآنَ 
ْ
مْرِكَ بِالمَْعْرُوفِ، وََ�هْيِكَ عَنِ المُْنكَْرِ، وَقِرَاءَتِكَ ال

َ
، وَأ ِّ  وََ�عَوُّذِكَ مِنَ الشرَّ

„Es gibt kein Gutes in irgendeiner Rede, außer in Neun: Tahlīl (la 
ilāha illa-llāh), Takbīr (Allahu Akbar), Tasbīh (Subhāna-llāh), 
Tahmīd (al-Hamdu lillāh), dass du nach dem Guten fragst, dass 
du vor dem Übel Zuflucht suchst, dein Gebieten des Guten, dein 
Verbieten des Schlechten und dein Lesen des Qur’ān.“ 

Wir sehen also, welche große Lücke zwischen uns und den früheren 
Generationen klafft. 
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Während sie sich Gedanken machten, wie sie ihre Zunge zu ihrem Vor-
teil nutzen konnten, sieht man heute, wie die Menschen mit ihren 
Zungen um die Hölle wetteifern. 

Möge Allah uns vor der ungezügelten Zunge und der Leichtfertigkeit 
im Reden bewahren. Āmīn. 

Ein passendes Gedicht von asch-Schāfiʿī2 

Von Imām asch-Schāfiʿī - rahimahullāhu taʿālā - werden passend dazu 
folgende Gedichtverse überliefert: 

غنَّك إنه ثعبانُ   … أيها الإ�سانُ لسانكَ احفظ  َ  لا يَ�ْ

 قد كان هاب لقاءَهُ الأقرانُ  …�م في المقابر مِن قتيلِ لسانهِ  

„Hüte deine Zunge, o Mensch, … auf dass sie dich nicht beißt, sie 
ist eine Schlange. 

Wie viele in den Gräbern wurden von ihrer eigenen Zunge getö-
tet … wobei ihre Konkurrenten [zu Lebzeiten] ihr Treffen fürchte-
ten.“ 

  

 
2 Dieser Text wurde vom Herausgeber verfasst und dem Buch hinzugefügt. 
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Der Dīn der Gerechtigkeit in der Zeit des 
Unrechts 

Wer als Muslim mit wachen Augen durch das Leben geht, stellt un-
schwer fest, dass er umgeben ist von stetig steigendem Unrecht in 
quasi allen Bereichen des Lebens. Der Islam hingegen ist der Inbegriff 
der Gerechtigkeit und durch ihn wissen wir, dass es früher oder später 
zweifellos Gerechtigkeit geben wird. Das ist ein gewaltiger Trost für 
jeden Muslim, der wegen all des Unrechts um ihn herum Kummer ver-
spürt. 

Der Prophet صلى الله عليه وسلم sagte (in einem Hadīth der bei Muslim überliefert ist): 

قِياَمَةِ ا�َّقُوا 
ْ
لمَْ ظُلُمَاتٌ يوَْمَ ال لمَْ فَإنَِّ الظُّ  الظُّ

„Hütet euch vor dem Unrecht, denn das Unrecht ist Finsternisse 
am Tage der Auferstehung.“ 

Ebenso im Sahīh Muslim erwähnt der Prophet  صلى الله عليه وسلم in einem Hadīth 
Qudsī, dass Allah sagte: 

مْتُ إِ�ِّ عِبَادِي ياَ  مًا فَلاَ َ�ظَالمَُواحَرَّ لمَْ عَلىَ َ�فْسِي، وجََعَلتْهُُ بيَنَُْ�مْ ُ�رََّ  الظُّ

„O Meine Diener, wahrlich, Ich habe Mir selbst das Unrecht ver-
boten und es unter euch verboten gemacht. So begeht unterei-
nander kein Unrecht.“ 

Wir sollten den Aspekt der Gerechtigkeit dieses Dīns in der Daʿwah 
nicht unterschätzten. Immer mehr Menschen hegen Zweifel gegen-
über einst geachteten Autoritäten und entlarven sie als ungerechte 
Geschöpfe. Genau da können wir Muslime ansetzen und den Men-
schen die Gerechtigkeit dieses Dīns aufzeigen. 

Möge Allah das Unrecht von uns fernhalten und uns Ruhe und Stand-
haftigkeit in die Herzen geben angesichts all des Unrechts um uns 
herum. Āmīn. 
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Das richtige Maß in der Religion 

Unter manchen Muslimen ist folgendes Phänomen zu beobachten: Sie 
bürden sich Dinge auf, die in der Form bzw. in der Intensität nicht vom 
Islam sind. Mancher hat die Jāhiliyyah (Zeit der Unwissenheit/Zeit vor 
dem Islam) gerade verlassen und von einem Tag auf den anderen geht 
er in einem Ausmaß Handlungen nach, die er in der Form dem Islam 
zuschreibt, obwohl Allah von Seinen Dienern nicht verlangt, den Dīn 
in so einer Art und Weise zu leben.  

Viele von diesen Menschen landen schlussendlich dann wieder in der 
Jāhiliyyah und ihr Zustand ist dann nicht selten noch schlimmer als zu-
vor. Sie konnten das Pensum, das sie sich auferlegten, nicht halten und 
haben sich statt des Mittelweges dann für den Abfall vom Islam ent-
schieden oder zumindest für ein Leben in Sünde.  

Al-Bukhārī überliefert in seinem Sahīh-Werk, dass ʿĀ’ischah - möge 
Allah mit ihr zufrieden sein - sagte: 

مَرَهُمْ  إِذَا  وسََلَّمَ  كَانَ رسَُولُ االلهِ صَ�َّ االلهُ عَلَيهِْ  
َ
مَرَهُمْ  أ

َ
ْ�مَالِ بِمَا يطُِيقُونَ، قاَلوُا:  مِنَ  أ

َ ْ
الأ

رَ،   خَّ
َ
تأَ وَمَا  ذَنبِْكَ  مِنْ  مَ  َ�قَدَّ مَا  لكََ  َ�فَرَ  قدَْ  االلهَ  إنَِّ  االلهِ،  رسَُولَ  ياَ  كَهَيئْتَِكَ  لسَْناَ  إِنَّا 

عْلَمَ�ُ 
َ
ْ�قَاُ�مْ وَأ

َ
غَضَبُ فِي وجَْهِهِ، ُ�مَّ َ�قُولُ: إنَِّ أ

ْ
ناَ. َ�يغَْضَبُ حَتىَّ ُ�عْرَفَ ال

َ
 مْ بِااللهِ أ

Der Gesandte Allahs - salla Llāhu ʿalaihi wa sallam - pflegte, 
wenn er ihnen etwas befahl, das an Taten zu befehlen, was sie 
auch aushalten konnten.  

Sie sagten: "Wir sind nicht so wie du, o Gesandter Allahs. Wahr-
lich, Allah hat dir alle vergangenen und kommenden Sünden ver-
geben."  

Da wurde er wütend, bis man die Wut in seinem Gesicht sehen 
konnte. Darauf sagte er: "Wahrlich, derjenige mit der meisten 
Gottesfurcht unter euch und derjenige unter euch mit dem meis-
ten Wissen über Allah bin ich." 
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Jene Sahābah wollten also mehr tun, als sie ohnehin schon taten. Ihr 
Gedanke war: Wenn der Prophet salla l-Lāhu ʿalaihi wa sallam ein der-
art vortrefflicher Mensch ist und ihm alle Sünden vergeben wurden, 
dann wäre es doch besser, wenn sie mehr gottesdienstliche Handlun-
gen auferlegt bekämen, da ihr Zustand ja nicht auf diesem Niveau war.  

Der Prophet wurde jedoch wütend und sagte "Wahrlich, derjenige mit 
der meisten Gottesfurcht unter euch und derjenige unter euch mit 
dem meisten Wissen über Allah bin ich." 

Er sagte ihnen also, dass er als jemand mit der meisten Gottesfurcht 
und dem meisten Wissen über Allah folglich der erste wäre, der mehr 
getan hätte, wenn es gut gewesen wäre. Dass er aber tat, was er tat, 
ist ein Zeichen dafür, dass es auch genau so, genau in dem Ausmaß, 
perfekt ist. Nicht mehr und nicht weniger. 

Wallāhu aʿlam … und Allah weiß es am besten. 

Möge Allah uns in jeglichen Situationen im Leben stets das rechte Maß 
finden lassen und uns vor Übertreibung, aber auch vor Untertreibung 
bewahren. Āmīn. 

Die Aufrichtigkeit in der Rede 

Wie oft kommt es vor, dass man Menschen auf den verschiedensten 
Plattformen über den Islam sprechen sieht und man ganz schnell an 
ihrem ganzen Auftreten merkt, dass es ihnen gar nicht primär um den 
Dīn geht. 

Inhaltlich vermitteln sie womöglich sogar oft korrekte Inhalte, aber sie 
verfolgen ganz eigene Ziele und sind nicht aufrichtig in dem, was sie 
tun. Diese Unaufrichtigkeit strahlen sie aus und deswegen merkt man 
sie ihnen auch leicht an. 

Die Salaf hingegen waren in ihrer Rede aufrichtig, sie setzten das, was 
sie sagten, in ihrem eigenen Leben voller Eifer und in Aufrichtigkeit um 
- und das konnte man ihnen auch ansehen und die Menschen, die 



Ratschläge der Salaf 

29 

selber aufrichtig waren, entwickelten deswegen große Liebe für sie - 
eine Liebe für Allah.  

Abū Nuʿaim al-Asfahānī erwähnt in seinem Werk "Hilyatu l-Awliyā’" 
folgende Überlieferung: 

�ِيهِ:  
َ
ُّ ْ�نُ فُضَيلٍْ لأِ بتَِ  ياَ  قاَلَ عَليِ

َ
حَْ�  مَا  أ

َ
مَ  أ صْحَابِ  كَلاَ

َ
دٍ صَ�َّ االلهُ عَلَيهِْ وسََلَّمَ أ   .ُ�مََّ

بتَِ 
َ
 ياَ أ

َ
، وَتدَْرِي لمَِ حَلاَ؟ قَالَ: لا َ بهِِ»  ، َ�قَالَ: ياَ بَُ�َّ رَادُوا ا�َّ

َ
هُمْ أ َّ�

َ
 قاَلَ: «لأِ

Aliy ibnu Fudail sagte zu seinem Vater: "O mein Vater, wie süß 
[bzw. herrlich] ist die Rede der Gefährten Muhammads !" 

So sagte er: "O mein Söhnchen, und weißt du auch, warum sie 
so süß ist?" 

Er antwortete: "Nein, o mein Vater." 

Er sagte: "Weil sie damit (die Zufriedenheit von) Allah wollten." 

Subhāna-llāh! Wer die Bücher der Salaf und ihre gesammelten Aussa-
gen sieht, der sieht diese Tatsache permanent und ist sich dessen si-
cher. 

Weil die Gefährten also aufrichtig in ihrer Rede waren und weil sie da-
mit Allahs Zufriedenheit erlangen wollten, war das, was sie sagten, 
auch von solch vortrefflicher Güte. Darüber sollte man einfach mal 
nachdenken. 

Möge Allah uns in unserer Rede und all unseren anderen Taten zu auf-
richtigen Dienern machen. Āmīn. 
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Das Gedenken an den Tod und das Schweigen 

Wer häufig über den Tod nachdenkt, ist sich der Endlichkeit der welt-
lichen Dinge bewusst und in der Folge auch mit wenig zufrieden. Er 
versucht nicht, es sich in dieser Welt gemütlich zu machen, so als lebe 
er ewig. 

Wer zudem weiß, dass seine Aussagen auch zu seinen Taten zählen, 
der sollte in der Folge so sehr auf seine Worte achtgeben, wie er auch 
auf seine anderen Taten achtgeben sollte.  

Ahmad ibnu Hanbal führt in seinem Werk "az-Zuhd" eine Überliefe-
rung an, laut der ʿUmar ibnu ʿAbdi l-ʿAzīz gesagt hat: 

» قاَلَ:  عَزِ�زِ 
ْ
ال َ�بدِْ  بنِْ  ُ�مَرَ  ْ�ثَرَ  مَنْ  َ�نْ 

َ
نَّ  رضَِيَ  المَْوتِْ  ذِكْرَ  أ

َ
أ عَلِمَ  وَمَنْ  قَلِيلِ، 

ْ
بِال

 ِ�يمَا َ�عْنِيهِ» 
َّ

مِ إِلا
كَلاَ

ْ
مْسَكَ عَنِ ال

َ
مَ مِنْ َ�مَلِهِ أ كَلاَ

ْ
 ال

Wer häufig des Todes gedenkt, der ist mit wenig zufrieden. Und 
wer weiß, dass seine Aussagen zu seinen Taten gehören, der 
spricht nicht, außer wenn es ihn betrifft. 

Subhāna-llāh! 

Die Angst um das eigene Jenseits 

So mancher denkt, dass die Angelegenheiten des Jenseits gesichert 
sind, weil man den Tauhīd3 verstanden und für sich angenommen hat. 
Man müsse sich also um nichts mehr Sorgen machen. Alles sei gut und 
man habe nichts mehr zu befürchten.  

All jene, die so denken, sollten tief darüber nachdenken, was in den 
folgenden Zeilen steht. Es geht dabei nicht bloß um die Aussage von 
einem der Salaf. Es geht um eine Aussage von einem der Sahābah. Es 

 
3 den Monotheismus, welcher die Grundlage des Islams bildet 
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geht dabei zudem nicht um irgendeinen der Sahābah. Es geht um ei-
nen der besten Sahābah überhaupt.  

Imām Ahmad erwähnt in seinem Werk "Az-Zuhd" eine Überlieferung, 
laut der ʿUthmān ibnu ʿAffān gesagt hat: 

�ِّ  لوَْ  «
َ
نََّةِ  بَْ�َ  أ

ْ
  وَالنَّارِ  الج

َ
نْ  لا

َ
ُ�ونَ رَمَادًا َ�بلَْ أ

َ
نْ أ

َ
خْتَرتُْ أ

َ
يِّهِمَا يؤُْمَرُ بِي لا

َ
 أ

َ
إِلى دْريِ 

َ
أ

صُِ�» 
َ
يِّهِمَا أ

َ
 أ

َ
عْلمََ إِلى

َ
 أ

Wenn ich (am Jüngsten Tag) zwischen Paradies und Hölle wäre 
und nicht wüsste, wohin ich beordert werde, dann würde ich es 
vorziehen, Asche zu sein, bevor ich weiß, wohin ich gehe. 

Den Islam verstanden und angenommen zu haben, ist also ein zentra-
ler, aber nicht der letzte Schritt im Leben des Menschen. Und sich be-
züglich des Jenseits keine Sorgen zu machen, ist ein klares Warnzei-
chen dafür, dass man gehörig falsch liegt. 

Im selben Werk überliefert Imām Ahmad, dass Abū ad-Dardā’ gesagt 
hat: 

إنَِّ   ردَْاءِ:  الدَّ بوُ 
َ
أ خْوفََ  قاَلَ 

َ
خَافُ  مَا  أ

َ
قَدْ  لقَِيتُ  إِذَا  أ لِي:  َ�قُولَ  نْ 

َ
أ  

َ
وََ�عَالى َ�باَركََ  رَ�ِّ 

 عَلِمْتَ َ�مَاذَا عَمِلتَْ ِ�يمَا عَلِمْتَ.

Das, wovor ich am meisten Angst habe, wenn ich meinem Herrn 
begegne - gepriesen sei Er und erhaben ist Er -, ist, dass Er sagt: 
Du hast Wissen gehabt. Was hast du aber bezüglich deines Wis-
sens an Handlungen gesetzt? 

Möge Allah uns vor der falschen Sicherheit bewahren und uns stets an 
uns arbeiten lassen, damit wir am Jüngsten Tag nicht zu denen gehö-
ren, die auf die List des Satans hereingefallen sind. Āmīn. 
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Die Einsamkeit 

Die Einsamkeit ist nicht grundsätzlich schlecht und nicht grundsätzlich 
gut. Es kommt darauf an, wie die Umstände und Rahmenbedingungen 
sind. Sind die Menschen schlecht, kann die Einsamkeit ein Schutz sein. 
Sind die Menschen gut und man ist einsam, weil einen die guten Men-
schen meiden, ist das mit Sicherheit etwas Schlechtes. 

Ibnu Abi d-Dunyā überliefert in seinem Werk "al-ʿUzlah wa l-Infirād", 
folgende Aussage von Ibnu ʿAbbās  : 

 َ�اَفةَُ الوْسَْوَاسِ 
َ

خَلتُْ عَنِ ابنِْ َ�بَّاسٍ، قاَلَ: «لوَْلا َ  لدَ
َ

 بِلاَدٍ إِلى
َ

نِيسَ لا
َ
بِهَا، وَهَلْ ُ�فْسِدُ  أ

 النَّاسُ؟» 
َّ

 النَّاسَ إِلا

Wenn die Angst vor den Einflüsterungen nicht wäre, dann wäre 
ich in ein Land gegangen, in dem ich keinen Vertrauten hätte. 
Gibt es denn jemand anderen, der die Menschen verdirbt, außer 
die Menschen (selbst)? 

Ibnu Abi d-Dunyā erwähnt im selben Werk, von Schuʿayb ibnu Harb: 

لِْسْ  لا  قاَلَ: سَمِعْتُ شُعَيبَْ ْ�نَ حَرْبٍ َ�قُولُ:  
َ

حَدِ  مَعَ  إِلا  تج
َ
: رجَُلٍ جَلَسْتَ إِلَيهِْ  أ ِ�ْ

رجَُلَ
ا َ�يَقْبلَُ مِنكَْ، وَالثَّالِثِ اهْرُبْ مِنهُْ.  وْ رجَُلٍ ُ�عَلِّمُهُ خَْ�ً

َ
ا َ�تَقْبلَُ مِنهُْ، أ  ُ�عَلِّمُكَ خَْ�ً

Sitze mit niemandem zusammen, außer mit einem von zwei 
Männern: 

- einem Mann, mit dem du zusammen saßt und der dich etwas 
Gutes lehrt und von dem du (das Gute) dann annimmst. 

- oder mit einem Mann, dem du etwas Gutes lehrst und der (das 
Gute) dann von dir annimmt.  

Und fliehe vor dem Dritten! [Anmerkung: also jemand, der nicht 
so ist, wie die eben Beschriebenen] 
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Wallāhu aʿlam … Möge Allah uns immer das Leben in der besten Um-
gebung schenken und uns alleine leben lassen, wenn das besser für uns 
ist. Āmīn. 

Die Vorzüge des Ramadān 

: كَانَ ُ�قَالُ:   ...
َ

�ِيهِ، وخََيثَْمَةَ، قاَلا
َ
عَلاَءُ ْ�نُ المُْسَيبِّ، َ�نْ أ

ْ
رَمَضَانَ  صَامَ  مَنْ  قاَلَ: ثنا ال

نََّةَ ُ�مَّ 
ْ
 مَاتَ مِنْ عَامِهِ ذَلكَِ دَخَلَ الج

Ibnu Abi d-Dunyā (gest. 281 n. H.) erwähnt in seinem Buch „Fadā’ilu 
Ramadān (Die Vorzüge des Ramadān)“, dass die beiden Gelehrten und 
Überlieferer der Tābi’īn al-Musayyib ibnu Rāfiʿ und Khaithamah ibnu 
ʿAbdi r-Rahmān erwähnten, dass zu sagen gepflegt wurde: 

„Wer den Ramadān fastet und danach im selben Jahr stirbt, betritt das 
Paradies.“ 

… und Allah weiß es am besten. 

Duʿā’: Die Beglückwünschung der Eltern zu ihrem 
Neugeborenen4 

Ibnu Abi d-Dunyā überliefert in seinem Buch an-Nafaqatu ʿala l-ʿIyāl 
folgende Aussage von al-Hasanu l-Basrī: 

سََنِ لآِخَرَ: لِيَهْ 
ْ
ِ� الهَْيثْمَُ ْ�نُ حَمَّادٍ، قاَلَ: قاَلَ رجَُلٌ عِندَْ الح خْبَرَ

َ
عَْدِ، أ

ْ
ُّ ْ�نُ الج َ�ناَ عَليِ نِكَ  حَدَّ

، وَلَِ�نْ  
ً

وْ جَمَّالا
َ
أ  

ً
الا  يَُ�ونُ فاَرسًِا لعََلَّهُ يَُ�ونُ َ�قَّ

َ
"لعََلَّهُ لا سََنُ: 

ْ
فَارسُِ، َ�قَالَ الح

ْ
ال

هُ قلُْ: شَكَ  هُ وَرُزِقتَْ بِرَّ شُدَّ
َ
 "رْتَ الوَْاهِبَ وَ�وُرِكَ لكََ فِي المَْوهُْوبِ، وَ�لََغَ أ

Es sagte ein Mann zu einem anderen Mann bei al-Hasanu l-
Basrī: „Mögest du an dem Ritter Freude finden“. Darauf sagte 

 
4 Dieser Text wurde vom Herausgeber verfasst und dem Buch hinzugefügt. 
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al-Hasan: „Vielleicht wird er kein Ritter, sondern ein Verkäufer 
von Lebensmitteln oder Kamelen. Sag eher: ‚Mögest du dem 
Spender dankbar sein und möge Segen im Gespendeten sein. 
Möge es seine Reife erreichen und dir seine Rechtschaffenheit 
geschenkt werden.‘“ 

Diese Aussage überliefert Ibnu Abi d-Dunyā dabei von Ibnu l-Jaʿd und 
man findet sie auch im Musnad von Ibnu l-Jaʿd. Direkt danach überlie-
fert Ibnu l-Jaʿd aber eine Aussage, die den Überlieferer von al-Hasan 
schwächt.  

Deshalb findet man den Hinweis, dass diese Überlieferung von al-Ha-
san als schwach beurteilt wird. Das heißt jedoch nicht, dass die Salaf 
solche Dinge nicht überlieferten, wie man an diesem Beispiel sieht – 
speziell auch dann, wenn es um den Ansporn zu guten Taten geht, 
welche der Scharīʿah nicht widersprechen (fadā’ilu l-aʿmāl). 

Direkt danach findet sich folgende Überlieferung bei Ibnu Abi d-
Dunyā: 

ةِ ُ�مََّدٍ صلى الله عليه وسلم مَّ
ُ
 بِمَوْلوُدٍ قاَلَ: "جَعَلهَُ االلهُ مُباَرًَ� عَلَيكَْ وعََلىَ أ

َ
يُّوبُ إِذَا هَنَّأ

َ
 "كَانَ أ

Ayyūb pflegte, wenn er zu einem Neugeborenen beglück-
wünschte, zu sagen: „Möge Allah es für dich gesegnet machen 
und für die Ummah von Muhammad صلى الله عليه وسلم“ 

Und im Sahīh von al-Bukhārī liest man: 

َ�ةِ، وَمَسْحِ رءُُوسِهِمْ  بيْاَنِ باِلبَْرَ عَاءِ للِصِّ  باَبُ الدُّ

Kapitel: Das Bittgebet um Segen für die Kinder und das Streichen 
über ihren Kopf 

َ�ةِ  ُ النَّبِيُّ صلى الله عليه وسلم بِالبَْرَ
َ

بوُ مُوسَى: «وُلِدَ لِي غُلاَمٌ، ودََعَا له
َ
 » وَقاَلَ أ

Und es sagte Abū Mūsā: „Mir wurde ein Junge geboren und der 
Prophet صلى الله عليه وسلم bat für ihn um Segen.“ 
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Und an anderer Stelle überliefert er dann: 

اهُ إبِرَْاهِيمَ،   َ�يتُْ بهِِ النَّبِيَّ صلى الله عليه وسلم «فَسَمَّ
َ
بِي مُوسَى، قَالَ: وُلِدَ لِي غُلاَمٌ، فَأ

َ
بِي برُدَْةَ، َ�نْ أ

َ
َ�نْ أ

بِي مُوسَى 
َ
ِ أ

َ
ْ�بَرَ وَلد

َ
»، وََ�نَ أ َّ َ�ةِ، ودَََ�عَهُ إِليَ ُ باِلبَْرَ

َ
 فَحَنَّكَهُ بِتَمْرَةٍ، ودََعَا له

Von Abū Burdah von Abū Mūsā, dass er sagte: „Mir wurde ein 
Junge geboren und so ich ging mit ihm zum Propheten صلى الله عليه وسلم, wo-
raufhin dieser ihn Ibrāhīm nannte und ihm eine Dattel in den 
Gaumen rieb und für ihn um Segen bat. Dann gab er ihn mir zu-
rück“, und es war das älteste Kind von Abū Mūsā. 

Möge Allah den vorausgegangenen Muslimen, ihren Gelehrten und 
Überlieferern Gutes geben und ihnen barmherzig sein. Āmīn. 

Ein Kind ist eine große Gnade von Allah und eine bedeutende Niʿmah. 
Mā schā’a-llāh.  

Möge Allah die Kinder der Muslime segnen, sie von starkem Īmān sein 
lassen und ihren Eltern dadurch Freude bereiten. Āmīn. 

Wallāhu aʿlam … und Allah weiß es am besten. 
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Das Wissen und die Gottesfurcht bei der 
Weitergabe des Wissens 

 

Das gewaltigste Wissen ist die Kenntnis Allahs und die 
Kenntnis des Tauhīd. Und dies ist das Beste, nach dem 
man in der Dunyā streben kann5 

Abū Nuʿaim erwähnt in seinem Buch Hilyatu l-Auliyā’: 

عَبدُْ عَالمًِا بِااللهِ 
ْ
إِذَا كَانَ ال

مْرِ االلهِ، فَ
َ
عِلمُْ بِأ

ْ
عِلمُْ باِاللهِ، وَال

ْ
عِلمِْ ال

ْ
فضَْلُ ال

َ
،  وَقاَلَ سُفْياَنُ: «أ

عِلمِْ 
ْ
عِلمِْ باِاللهِ، وَال

ْ
فْضَلُ مِنَ ال

َ
عِباَدِ نعِْمَةٌ أ

ْ
 ال

َ
مْرِ االلهِ َ�قَدْ بلََغَ، وَلمَْ تصَِلْ إِلى

َ
مْرِ  بِ   وعََالمًِا بِأ

َ
أ

مْرِ االلهِ» 
َ
هَْلِ بِأ

ْ
هَْلِ باِاللهِ، وَالج

ْ
شَدُّ مِنَ الج

َ
 االلهِ، وَلمَْ يصَِلْ إِلَيهِْمْ ُ�قُو�ةٌَ أ

Sufyān sagte: „Das beste Wissen ist das Wissen über Allah und 
das Wissen über die Gebote Allahs [bzw. auch: über die Sache 
Allahs].  

Wenn der Diener wissend in Bezug auf Allah und in Bezug auf 
Allahs Gebote ist, dann hat er (sein Ziel) erreicht.  

Und die Diener hat keine bessere Gnade erreicht als das Wissen 
über Allah und das Wissen über die Gebote Allahs.  

Und sie hat keine schlimmere Strafe erreicht als die Unwissen-
heit über Allah und die Unwissenheit über die Gebote Allahs.“ 

 

 
5 Dieser Text wurde vom Herausgeber verfasst und dem Buch hinzugefügt. 
Es handelt sich dabei um einen Auszug aus dem arabischen Buch (übersetzter 
Titel): „Eine Schrift zur Erklärung des Islam – nach der Methode der Leute des 
Hadīth“ 
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Abū Nuʿaim erwähnt in seinem Buch Hilyatu l-Auliyā’: 

ءٍ ِ�يهَا» قَالوُا:  ...   طْيَبَ شَيْ
َ
ْ�يَا وَلمَْ يذَُوقوُا أ ْ�ياَ مِنَ الدُّ هْلُ الدُّ

َ
قاَلَ مَالكُِ ْ�نُ دِيناَرٍ: «خَرَجَ أ

 «
َ

باَ َ�َْ�؟ قاَلَ: «مَعْرِفَةُ االلهِ َ�عَالى
َ
 وَمَا هُوَ ياَ أ

... Mālik ibnu Dīnār sagte: „Die Bewohner der Dunyā verlassen 
[bzw. verließen] die Dunyā und sie haben das Beste in ihr nicht 
gekostet.“ 

Sie sagten: „Und was ist es, o Abū Yahyā?“ Er sagte: „Das Wissen 
über Allah - erhaben ist Er.“ 

طْيبََ  ...  
َ
مُوا أ نْ َ�تطََعَّ

َ
ْ�ياَ َ�بلَْ أ ْ�ياَ خَرجَُوا مِنَ الدُّ هْلُ الدُّ

َ
سَمِعْتُ اْ�نَ المُْباَرَكِ، َ�قُولُ: «أ

 « طْيبَُ مَا ِ�يهَا؟ قاَلَ: «المَْعْرِفةَُ بِااللهِ عَزَّ وجََلَّ
َ
ُ: وَمَا أ

َ
 مَا ِ�يهَا»، ِ�يلَ له

... Ich hörte Ibnu l-Mubārak sagen: „Die Bewohner der Dunyā 
verlassen die Dunyā, bevor sie das Beste in ihr gekostet haben.“  

Es wurde zu ihm gesagt: „Und was ist das Beste, das in ihr ist?“ 
Er sagte: „Das Wissen über Allah - ruhmreich und erhaben ist 
Er.“ 

Wer seinen Herrn kennt, der liebt Ihn6 

In az-Zuhdu wa r-Raqā’iq von Abdullāh ibnu l-Mubārak wird überlie-
fert, dass Budail sagte: 

فُرَافِصَةِ قَالَ: قاَلَ بدَُيلٌْ ...  
ْ
اجُ ْ�نُ ال َّ حَجَّ ناَ سُفْياَنُ قاَلَ: كَتبََ إِليَ خْبَرَ

َ
: «مَنْ عَرَفَ رَ�َّهُ  أ

ْ�يَا زهَِدَ ِ�يهَا،  حَبَّهُ، وَمَنْ عَرَفَ الدُّ
َ
 ... أ

 
6 Dieser Text wurde vom Herausgeber verfasst und dem Buch hinzugefügt. 
Es handelt sich dabei um einen Auszug aus dem arabischen Buch (übersetzter 
Titel): „Eine Schrift zur Erklärung des Islam – nach der Methode der Leute des 
Hadīth“ 
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„Wer seinen Herrn kennt, der liebt Ihn. Und wer die Dunyā kennt, 
der ist in ihr enthaltsam.“ 

خْوفََ»،  ...  
َ
ِ أ عْرَفَ كَانَ مِنَ ا�َّ

َ
ِ أ ْ�طَاكِيَّ، َ�قُولُ: «مَنْ كَانَ بِا�َّ

َ ْ
حْمَدَ ْ�نَ عَاصِمٍ الأ

َ
سَمِعْتُ أ

 ِ حْمَدُ: صَدَقَ وَا�َّ
َ
 .قاَلَ أ

Muhammad ibnu Nasr al-Marwazī überliefert in Taʿdhīmu Qadri s-
Salāh von Ahmad ibnu ʿĀsim al-Antākī, dass er sagte: 

„Je mehr man Allah kennt, desto mehr Angst/Gottesfurcht hat 
man vor Allah.“ 

Ahmad sagte: „Bei Allah, er hat die Wahrheit gesagt.“ 

Die Furcht der Gelehrten davor, ohne Wissen 
zu sprechen 

Es scheint in Mode gekommen zu sein, dass jeder noch so unwissende 
seinen Mund zu Fragestellungen des Islam aufmacht. 

Wenn dann jemand mit Gottesfurcht immer wieder schweigt, wenn 
er gefragt wird und die Antwort nicht weiß, kann es schnell passieren, 
dass er als nicht ausreichend qualifiziert abgeschrieben wird und man 
sich dann wieder den Hobbymuftis zuwendet, die ja auf alles eine ver-
meintliche Antwort haben. 

Dabei ist das Eingeständnis, etwas nicht zu wissen, ein Zeichen von 
Taqwā und Charakterstärke. 

Das Reden ohne Wissen ist hingegen ein Zeichen der Verachtung für 
diesen Dīn sowie dafür, dass man den Dīn missbraucht, um eigene nie-
dere Interessen zu verfolgen. 

Im Buch „Jāmiʿu Bayāni l-ʿIlmi wa Fadlihi“ wird folgende Aussage von 
Abdu r-Rahmān ibnu Mahdī überliefert: 
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شْهُرٍ  كُنَّا عِندَْ  
َ
باَ َ�بدِْ االلهِ جِئتُْكَ مِنْ مَسَِ�ةِ سِتَّةِ أ

َ
�سٍَ، فَجَاءَهُ رجَُلٌ َ�قَالَ: ياَ أ

َ
مَالكِِ بنِْ أ

لةٍَ َ�قَالَ «
َ
ُ الرَّجُلُ َ�نْ مَسْأ

َ
له

َ
لكَُ َ�نهَْا، قَالَ: فَسَلْ فَسَأ

َ
سْأ

َ
لةًَ أ

َ
ي مَسْأ هْلُ بََ�ِ

َ
  حَمَّلَِ� أ

َ
لا

ءٍ   يُّ شَيْ
َ
ءٍ، قاَلَ َ�قَالَ: فَأ  مَنْ َ�عْلَمُ كُلَّ شَيْ

َ
نَّهُ قدَْ جَاءَ إِلى

َ
حْسِنُهَا» قَالَ: َ�بُهِتَ الرَّجُلُ كَأ

ُ
أ

ي إِذَا رجََعْتُ لهَُمْ؟ قاَلَ:  هْلِ بََ�ِ
َ
قوُلُ لأِ

َ
حْسِنُ»َ�قُولُ لهَُمْ: قاَلَ «أ

ُ
 أ

َ
 مَالكٌِ: لا

„Wir waren bei Mālik ibnu Anas. Da kam ein Mann zu ihm und 
sagte: O Abū Abdillah! Ich komme zu dir und habe einen Weg 
von sechs Monaten zurückgelegt. Die Leute meines Landes ha-
ben mir eine Angelegenheit mit auf den Weg gegeben, über die 
ich dich fragen soll. 

Er [Mālik ibnu Anas] sagte: ‚So frag.‘. Darauf fragte ihn der 
Mann über eine Angelegenheit. 

Er [Mālik ibnu Anas] sagte (darauf): ‚Ich kann sie nicht beant-
worten [bzw.: Ich weiß darüber nicht gut Bescheid.]‘. 

Darauf war der Mann verblüfft, so als ob er zu jemandem kam, 
der alles weiß. Darauf sagte er: ‚Was soll ich den Leuten meines 
Ortes sagen, wenn ich zu ihnen zurückkehre?‘ 

Er sagte: ‚Du sagst ihnen: „Mālik hat gesagt: Ich weiß (darüber) 
nicht gut Bescheid.“‘“ 

Die Angst davor, Auskunft über Allah und 
Seinen Dīn zu geben7 

ذِنَ  
َ
 قُلْ آاللهُ أ

ً
تمُْ مِنهُْ حَرَامًا وحََلاَلا

ْ
نزَْلَ االلهُ لَُ�مْ مِنْ رِزْقٍ فَجَعَل

َ
ْ�تمُْ مَا أ

َ
رَأ

َ
قُلْ أ

مْ عَلىَ االلهِ َ�فْتَرُونَ 
َ
 لَُ�مْ أ

 
7 Dieser Text wurde vom Herausgeber verfasst und dem Buch hinzugefügt. 
Der Text stammt aus der Schrift: „Die enorme Angst der frühen Gelehrten 
Fatwa zu geben“ 
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Sag: „Habt ihr gesehen, was Allah euch an Unterhalt (Rizq) 
hinabsandte und (wo) ihr dann (eurerseits) daraus (teils) Ver-

botenes und (teils) Erlaubtes gemacht habt?“ Sag (weiter): 
„Hat Allah euch etwa Erlaubnis (dafür) erteilt, oder erdichtet 

ihr Lügen im Namen Allahs?!“ (Sure 10: 59) 

وا عَلىَ االلهِ   كَذِبَ هَذَا حَلاَلٌ وَهَذَا حَرَامٌ لِتَفْتَرُ
ْ
سِنتَُُ�مُ ال

ْ
ل
َ
 َ�قُولوُا لمَِا تصَِفُ أ

َ
وَلا

 ُ�فْلِحُونَ 
َ

كَذِبَ لا
ْ
ينَ َ�فْتَرُونَ عَلىَ االلهِ ال ِ

َّ
كَذِبَ إنَِّ الذ

ْ
 ال

Und sagt nicht von dem, was eure Zungen an Lüge behaupten: 
„Dieses ist erlaubt, und jenes ist verboten.“, damit ihr im Na-
men Allahs Lügen ersinnt. Gewiss, diejenigen, die im Namen 

Allahs Lügen ersinnen, werden keinen Erfolg haben. 
(Sure 16: 116) 

Ibnu Abi d-Dunyā (gest. 281 n. H.) überliefert in seinem Buch as-Samt 
 :(Das Schweigen ,الصمت)

مِ؟ َ�قَالَ:   كَلاَ
ْ
ُ: مَا َ�مْنعَُكَ مِنَ ال

َ
كُوتَ، فَقِيلَ له عْبِيِّ َ�يطُِيلُ السُّ  الشَّ

َ
كَانَ رجَُلٌ َ�لِْسُ إِلى

عْلمَُ 
َ
سْمَعُ فَأ

َ
سْلَمُ، وَأ

َ
سْكُتُ فَأ

َ
 أ

Ein Mann saß bei asch-Schaʿbī und schwieg lange. So wurde zu 
ihm gesagt: „Was hindert dich daran, zu reden?“ Er erwiderte: 
„Ich schweige und so bleibe ich unversehrt, und ich höre und so 
lerne ich.“ 
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Schaikh spielen auf Kosten des Dīn 

Es ist wirklich erschreckend, mit wie wenig Aufwand man heutzutage 
Gelehrsamkeit vorgaukeln und sogar Anhänger finden kann, die den 
ganzen Schwindel nicht durchschauen. 

Es braucht ein paar Zutaten, und die Bühne der gesamten Welt steht 
einem offen. Noch nie zuvor war das so simpel und so günstig wie 
heute. 

Für wenig Geld kann man sich HD-Kamera, Stativ, Beleuchtung etc. 
besorgen. Wenn man keinen Bart hat, dauert es ein paar Wochen bis 
zur entsprechenden Bartlänge und die nötige Kleidung ist schnell im 
Internet bestellt. Man lernt einige islamische Formulierungen und Be-
griffe auswendig (vielleicht noch ein paar Āyāt und Ahādīth) und lässt 
diese dann regelmäßig in die eigene Rede einfließen. 

Dann noch einen YouTube-Account zulegen und es kann losgehen ... 

Wenn man sich mal einen derartigen Zeitgenossen auf YouTube an-
sieht, kann es passieren, dass der Algorithmus einem ungewollt immer 
wieder ähnliche "Prediger" und "Gelehrte" vorschlägt und man be-
kommt einen ungeschönten Eindruck vom Ausmaß der ganzen Kata-
strophe. 

Wie passend ist da folgender Hadīth: 

َ�نْ َ�بدِْ االلهِ بنِْ َ�مْرِو بنِْ العَاصِ قاَلَ: سَمِعْتُ رسَُولَ االلهِ صَ�َّ االلهُ عَلَيهِْ وسََلَّمَ َ�قُولُ:  
االلهَ  «   إنَِّ 

َ
بِقَبضِْ  العِلمَْ  َ�قْبِضُ  لا العِلمَْ  َ�قْبِضُ  وَلَِ�نْ  العِباَدِ،  مِنَ  َ�نتَْزعُِهُ  اعًا  انتِْزَ

عِلمٍْ،   بغَِْ�ِ  ْ�توَْا 
َ
فَأ فَسُئلِوُا   ،

ً
الا جُهَّ رءُُوسًا  النَّاسُ  َذَ  اتخَّ عَالمًِا  ُ�بقِْ  لمَْ  إِذَا  العُلَمَاءِ، حَتىَّ 

ضَلُّوا» 
َ
 فَضَلُّوا وَأ

„Von ʿAbdullāh ibnu ʿAmr ibni l-ʿĀs - möge Allah mit beiden zu-
frieden sein -, dass der Gesandte Allahs - Allahs Segen und Friede 
auf ihm - sagte: 
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‚Wahrlich, Allah entnimmt das Wissen nicht mit einem Mal, in-
dem Er es den Dienern entreißt. Jedoch entnimmt er das Wissen, 
durch das Versterben der Gelehrten. 

Wenn Er dann keinen Gelehrten mehr übrig gelassen hat, neh-
men sich die Menschen unwissende Führer. Diese werden dann 
gefragt und geben ohne Wissen Fatwā. So gehen sie in die Irre 
und leiten in die Irre." [Al-Bukhārī und Muslim] 

Möge Allah uns vor dem Jahl und den falschen Gelehrten bewahren 
und uns die Umgebung wahrer Gelehrter schenken, deren Wissen echt 
und authentisch ist. Āmīn. 

Talabu l-ʿIlm: Das Wissen braucht Zeit8 

ʿAbdu r-Razzāq [gest. 211 n. H.] überliefert im Musannaf von Maʿmar: 

عِلمَْ جُمْلةًَ ذَهَبَ مِنهُْ جُملْةًَ»
ْ
خَذَ ال

َ
ناَ مَعْمَرٌ َ�قُولُ: «مَنْ أ خْبَرَ

َ
 [مصنّف عبد الرزّاق]  أ

„Wer das Wissen als Ganzes aufnehmen will, dem entgeht es als 
Ganzes.“ 

Maʿmar wiederum nahm diese Aussage von dem bedeutenden Ge-
lehrten und Hadīth-Überlieferer Ibnu Schihāb az-Zuhrī [gest. 124 
n. H.], wie al-Khatību l-Baghdādī [gest. 463 n. H.] überliefert:  

«مَنْ   ... َ�قُولُ:   ، الزُّهْرِيَّ سَمِعْتُ  َ�قُولُ:  مَعْمَرًا،  سَمِعْتُ  َ�قُولُ:  زَّاقِ،  الرَّ َ�بدَْ  سَمِعْتُ 
وحََدِيثَانِ  عِلمُْ حَدِيثٌ 

ْ
ال مَا يدُْركَُ  وَ�ِ�َّ جُمْلةًَ،  فَاتهَُ  جُملَْةً  عِلمَْ 

ْ
ال [الجامع لأخلاق  »  طَلبََ 

 الراوي وآداب السامع] 

 
8 Dieser Text wurde vom Herausgeber verfasst und dem Buch hinzugefügt. 
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„Wer das Wissen als Ganzes [bzw. mit einem Mal] aufnehmen 
will, dem entgeht es als Ganzes. Das Wissen erlangt man nur … 
einen Hadīth, zwei Hadīthe [die man nach und nach aufnimmt].“ 

Außerdem überliefert diesen Inhalt Ibnu ʿAbdi l-Barr [gest. 463 n. H.] 
von Yūnus ibnu Yazīd:  

عِلمَْ   ...
ْ
عِلمَْ؛ فإَنَِّ ال

ْ
 تَُ�ابِرِ ال

َ
َ�نْ يوُ�سَُ بنِْ يزَِ�دَ قاَلَ: قاَلَ لِي اْ�نُ شِهَابٍ، ياَ يوُ�سُُ، «لا

 
َ

يَّامِ وَاللَّياَلِي، وَلا
َ ْ
نْ َ�بلُْغَهُ وَلَِ�نْ خُذْهُ مَعَ الأ

َ
خَذْتَ ِ�يهِ َ�طَعَ بِكَ َ�بلَْ أ

َ
هَا أ ُّ�

َ
ودِْيةٌَ، فَأ

َ
  أ

عِ 
ْ
خُذِ ال

ْ
ءِ  تأَ ْ ءُ َ�عْدَ الشيَّ ْ خْذَهُ جُمْلةًَ ذَهَبَ َ�نهُْ جُمْلةًَ وَلَِ�نِ الشيَّ

َ
ةً؛ فإَِنَّ مَنْ رَامَ أ

لمَْ جُملَْ
يَّامِ 

َ ْ
 [جامع بيان العلم وفضله] » مَعَ اللَّياَلِي وَالأ

„… und versuche nicht, dass Wissen als Ganzes [bzw. mit einem 
Mal] aufzunehmen, denn wer das Wissen als Ganzes aufnehmen 
will, dem entgeht es als Ganzes. Vielmehr muss es nach und nach 
aufgenommen werden, mit den Nächten und Tagen.“ 

Hinweis: Auch in diesem Fall kann man z. B. sehen, dass die Aussage 
an sich schon viel früher von einem anderen Gelehrten des Hadīth 
überliefert wurde. 

Zu den oben erwähnten Aussagen passend wurde in einem Gedicht 
formuliert: 

َبِ العِلمِْ الَّتي تلُتَْقطْ  ءٌ وغََدًا مِثلْهُُ * مِن �ُ  اليوَمَ شَيْ

يلُْ اجْتِماعُ النُّقَطْ  لُ المَرءُْ بِها حِكْمَةً * وَ�ِنَّما السَّ  ُ�َصِّ

„Heute etwas und morgen ebenso *** von den (ausgewählten) 
Stücken des Wissens, die aufgesammelt werden. 

Durch sie kommt der Mensch zur Weisheit *** und ein Fluss ist 
nichts anderes, als eine Ansammlung von Tropfen.“ 

Ein reißender Strom hat unglaubliche Kraft … bestand aber ursprüng-
lich nur aus kleinen Tropfen! 
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Möge Allah uns zu nützlichem Wissen verhelfen, Āmīn. 

، آم ف مِنَا، �ا ربّ العالمني
�
 عِل

�
ا إِ� م�

�
دْنَا عِل مْنَا مَا يَنْفَعُنَا وَز�

�
مْتَنَا، وَعَل

�
هُمَّ انْفَعْنَا بِمَا عَل

�
ن الل  .ني

قنا الله و�ّ�ا�م
ّ
 .وف

Wallāhu aʿlam … und Allah weiß es am besten. 

Gedicht von asch-Schafiʿī über die Suche nach Wissen 
und seine Schwierigkeit9 

Von asch-Schafiʿī, dem Imām, wird folgendes Gedicht überliefert: 

حَقُّ خَلقِ االلهِ باِلهَمِّ اِمرُؤٌ 
َ
 وَأ

ةٍ يبُ� بِرِزقٍ ضَيِّقِ  ...  ذو هِمَّ

 وَمِنَ الَدليلِ عَلى القَضاءِ وحَُكمِهِ 

حَمقِ  ...
َ
 بؤُسُ اللَبيبِ وَطيبُ عَيشِ الأ

Dies könnte man etwa folgendermaßen wiedergeben: 

Und derjenige von der Schöpfung Allahs, der am ehesten An-
recht hat, bedrückt zu sein … ist der Zielstrebige [auch Eifrige, 
Wissbegierige usw.], der mit der Enge in der Versorgung geprüft 
wird. 

Und von den Beweisen für die Vorherbestimmung … ist der 
schlechte Zustand manches Klugen und das Leben im Überfluss 
manches Dummkopfes. 

Wie wahr. Derjenige, der unter anderem wohl das meiste Anrecht zur 
Trauer hat, ist der, der lernen will, aber nicht die Mittel dazu hat.  

 
9 Dieser Text wurde vom Herausgeber verfasst und dem Buch hinzugefügt. 
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Nicht selten hatten Menschen in der Geschichte, Gelehrte oder Stu-
denten, den Ehrgeiz, den Willen und die geistigen Voraussetzungen 
für den Talab, aber es fehlten ihnen die Mittel und Möglichkeiten - 
während viele Dummköpfe, die nichts Gutes anstreben, im Überfluss 
leben. 

Das schmerzt. Aber es ist, wie es ist. 

Wa-llāhu aʿlam. 
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Tafsīr 
 

Das Gebet und die Taqwā 

Das Gebet ist eine Pflicht von sehr großer Bedeutung. Der Mensch 
muss sich dieser Sache immer bewusst sein. 

Durch das Gebet wird der Diener mehrmals täglich an seinen Herrn 
erinnert und mit dem Rezitieren der al-Fātihah denkt der Muslim 
mehrmals am Tag daran, warum er eigentlich erschaffen wurde, wenn 
er sagt: 

 إيَِّاكَ َ�عْبدُُ وَ�يَِّاكَ �سَْتعَِ�ُ 

„Dir allein dienen wir und Dich allein bitten wir um Hilfe.“ 
[Al-Fātihah: 5] 

Allah - der Erhabene - sagt im Qur’ān: 

ينَ مِن َ�بلُِْ�مْ لعََلَُّ�مْ َ�تَّقُونَ  ِ
َّ

ي خَلَقَُ�مْ وَالذ ِ
َّ

هَا النَّاسُ اْ�بدُُوا رَ�َُّ�مُ الذ ُّ�
َ
 ياَ أ

„O ihr Menschen! Dient eurem Herrn, Der euch erschaffen hat 
und jene vor euch, auf dass ihr gottesfürchtig seid.“ 

[Al-Baqarah, 2: 21] 

Ibnu Abī Hātim überliefert hierbei in seinem Tafsīr zur Bedeutung von 
„auf dass ihr gottesfürchtig seid“ folgende Aussage von ad-Dahhāk: 

مَْسِ النَّارَ َ�تَّقُونَ لعََلَُّ�مْ 
ْ
لوََاتِ الخ  باِلصَّ
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„Auf dass ihr euch mit den fünf Gebeten vor dem Feuer hütet.“ 

Des Weiteren überliefert Ibnu Abī Hātim zur Bedeutung derselben 
Stelle aus Sūratu l-Baqarah von Mujāhid: 

 لعََلَُّ�مْ تطُِيعُونهَُ 

„Auf dass ihr Ihm gehorcht.“ 

Man erkennt hier nicht nur die wichtige Bedeutung des Gebets und 
dass der Mensch gut beraten ist, sich mit ihm vor dem Höllenfeuer zu 
hüten. 

Wir erkennen auch, dass der Mensch ein Diener seines Herrn ist und 
in dieser Eigenschaft zum absoluten Gehorsam gegenüber Allah ver-
pflichtet ist. 

Auch wenn dies selbstverständlich klingt, so braucht es immer wieder 
diese Erinnerung, da es viele Verbrecher gibt, die den Menschen den 
uneingeschränkten Gehorsam (teils unter Gewaltandrohung) abver-
langen. 

Wallāhu aʿlam … und Allah weiß es am besten. 

Möge Allah uns zu aufrichtigen Dienern machen, die das Gebet nie ver-
nachlässigen und die sich vor niemandem erniedrigen, außer vor Allah. 
Āmīn. 
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Der Zweifel im Dīn ist eine Krankheit 

Die sogenannte „gesunde Skepsis“ kann - je nach Lage und Umstand - 
von großem Nutzen sein. 

• Bei einer falschen Ideologie z. B., die einem als Wahrheit aufge-
tischt wird, ist diese angebracht und für viele ein Schritt zu Recht-
leitung. 

• In den Naturwissenschaften kann sie bei wissenschaftlichen Stu-
dien vor Irrtum bewahren und dazu führen, dass man falsche 
Schlussfolgerungen überdenkt. (Gerade in diesem Punkt ist der 
sog. „gesunde Menschenverstand“, selbst in Bezug auf Dunyā-An-
gelegenheiten, heute offenbar auch vielen Wissenschaftlern ab-
handengekommen). 

• An dem Bericht eines Lügners zu zweifeln, ist angemessen und 
kann z. B. bei Gerichtsprozessen oder bei der Überlieferung vor 
Unrecht und Fehlern bewahren. 

Wie Allah z. B. in Sūratu l-Hujurāt [49:6] sagt: 

ينَ آمَنوُا   ِ
َّ

هَا الذ ُّ�
َ
نْ تصُِيبوُا قوَْمًا بِجَهَالةٍَ  إنِْ  ياَأ

َ
جَاءَُ�مْ فاَسِقٌ بِنبَإٍَ َ�تَبيََّنوُا أ

تمُْ ناَدِمِ�َ 
ْ
 َ�تُصْبِحُوا عَلىَ مَا َ�عَل

„O ihr, die ihr Īmān habt, wenn ein Frevler zu euch mit einer 
Nachricht kommt, dann vergewissert euch, damit ihr (nicht ei-
nige) Leute in Unwissenheit (mit einer Anschuldigung) trefft 

und dann für das, was ihr getan habt, reuig werdet.“ 

Fatal ist jedoch, den Zweifel zum obersten Prinzip in allen Dingen zu 
erheben, wie dies heute oft geschieht. 

Wer heute behauptet, sicher zu sein, dass der Islam die einzig wahre 
Religion ist, wird angefeindet, da behauptet wird, es gebe mehrere 
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Wahrheiten (auch wenn diese angeblichen Wahrheiten einander wi-
dersprechen). 

Zudem wird behauptet, man müsse stets einen kritischen Geist be-
wahren und diese Art der Gewissheit sei da schädlich, weil sie dem 
Fortschritt entgegenstehe und ein Überbleibsel vergangener Epochen 
sei. 

Schließlich heißt es oft, jeder habe seine eigene Wahrheit (in etwa so, 
wie behauptet wird, jeder könne sein eigenes individuelles Geschlecht 
haben bzw. wählen). 

In Wirklichkeit ist Gewissheit (Yaqīn) eine Grundvoraussetzung, um 
Muslim zu sein und der diesbezügliche Zweifel eine Krankheit. 

At-Tabarī erwähnt in seinem Tafsīr zu der Aussage Allahs: 

 قُلوُ�هِِمْ مَرَضٌ فِي  

„In ihren Herzen ist Krankheit.“ [al-Baqarah, 2:10] 

folgende Aussage von ʿAbdu r-Rahmān ibnu Zaid: 

جْسَادِ. قَالَ: هُمُ المُْناَفِقُونَ فِي مَرَضٌ هَذَا 
َ ْ
ينِ وَليَسَْ مَرضًَا فِي الأ  الدِّ

„Dies ist eine Krankheit in der Religion und keine Krankheit der 
Körper. Jene sind die Munāfiqūn.“ 

At-Tabarī erwähnt auch, dass ar-Rabīʿ ibnu Anas gesagt hat: 

ءِ 
َ

هْلُ هَؤُلا
َ
مْرِ االلهِ أ

َ
كُّ فِي أ ِي فِي قُلوُ�ِهِمُ الشَّ

َّ
 النِّفَاقِ، وَالمَْرَضُ الذ

„Dies sind die Leute des Nifāq (der Heuchelei). So ist die Krank-
heit, die in ihren Herzen ist, der Zweifel an der Sache Allahs.“ 

At-Tabarī erwähnt ebenso, dass Ibnu ʿAbbās diese Krankheit mit dem 
Zweifel erklärt hat. 
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Wir Muslime sollten uns also in Acht nehmen vor jenen Zweiflern und 
vor der absurden Idee, der Zweifel an sich wäre ein Schlüssel zum Ver-
ständnis und müsse in jeder Lebenssituation angewendet werden. 

Wallāhu aʿlam … Möge Allah uns vor der Krankheit des Zweifels be-
wahren, uns starken Yaqīn schenken und frei von Zweifel an Seinem 
Dīn festhalten lassen. Amīn. 

Der Islam ist der wahre Halt im Leben 

Wie oft sehen wir Menschen, die behaupten, das ganze Leben auf der 
Suche nach der Wahrheit zu sein. Dabei stolpern sie Jahrzehnte lang 
nur von einem Irrweg in den nächsten. 

Mal sind sie esoterische Hippies, mal beten sie Jesus  als ihren ver-
meintlichen Gott an, mal glauben sie, Donald Trump ist ihr Erlöser, mal 
glauben sie an gar nichts und beten sich selbst an und so geht das das 
ganze Leben weiter. 

So mancher stirbt dann als alter Mensch in tiefer Gram und geplagt 
von jahrelangen Depressionen. 

Es gibt im Grunde nichts, was verrückt genug für sie war – alles war 
mal dran und alles war für eine Zeit lang „die Wahrheit schlechthin“. 

Was aber viele von diesen Menschen immer deutlich ablehnen, ist der 
Islam, wobei genau er der wahre Halt im Leben ist – das Ziel, bei dem 
man Ruhe findet und dem wahren Sinn des Lebens nachkommt. 

Allah sagt im Qur’ān: 

ينَ  مَثَلُ    ِ
َّ

َذُوا  الذ وهَْنَ  دُونِ االلهِ  مِنْ  اتخَّ
َ
َذَتْ بيَتْاً وَ�ِنَّ أ عَنكَْبوُتِ اتخَّ

ْ
وْلِيَاءَ كَمَثلَِ ال

َ
أ

عَنكَْبوُتِ لوَْ كَانوُا َ�عْلَمُونَ 
ْ
َيتُْ ال ُيوُتِ لبَ  البْ

„Das Gleichnis derjenigen, die sich anstelle von Allah Schutz-
herren nehmen, ist das der Spinne, die sich ein Haus genommen 
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hat. Und wahrlich, das schwächste Haus ist das Haus der 
Spinne. Wenn sie (es) nur wüssten!“ 

[Suratu l-ʿAnkabūt, 29:41] 

At-Tabarī erwähnt in seinem Tafsīr, dass Ibnu ʿAbbās zu dieser Āyah 
gesagt hat: 

�هَُ االلهُ مَثلٌَ ذَلكَِ  عَنكَْبوُتِ لمَِنْ ضَرَ
ْ
 َ�بَدَ غَْ�َهُ، إنَِّ مَثلََهُ كَمَثلَِ َ�يتِْ ال

„Dies ist ein Gleichnis, das Allah in Bezug auf denjenigen prägt, 
der jemand anderen als Ihn anbetet. Sein Gleichnis ist das des 
Spinnenhauses.“ 

At-Tabarī erwähnt auch, dass Qatādah zu dieser Āyah sagte: 

االلهُ  مَثلٌَ  هَذَا    �هَُ  َ�يتِْ  ضَرَ كَمَثلَِ  االلهِ  دُونِ  مِنْ  يدَْعُوهُ  ِي 
َّ

الذ إِلهَِهِ  مَثلَُ  للِمُْشْرِكِ، 
 َ�نْفَعُهُ 

َ
عَنكَْبوُتِ: وَاهِنٌ، ضَعِيفٌ، لا

ْ
 ال

„Dies ist ein Gleichnis, das Allah in Bezug auf den Muschrik (Po-
lytheisten) prägt. Das Gleichnis seines Angebeteten, den er ne-
ben Allah anruft, ist das des Spinnenhauses – kraftlos, schwach 
und ohne Nutzen für ihn.“ 

Die Menschen, die also ihr Leben lang Irrtümern hinterherlaufen, kön-
nen von ihren falschen Göttern keinen Schutz bekommen. Sie finden 
auch keine Ruhe bei ihnen. Vielmehr sind sie Getriebene, die nicht sel-
ten am Ende ihres Lebens zutiefst erschöpft sind und nie die Ruhe ver-
spürt haben, die der Muslim im Islam verspürt. 

Möge Allah diese Menschen rechtleiten und uns dankbar machen für 
die Gnade dieser reinen Religion. Āmīn. 
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Das Wichtigste ist, als guter Mensch von dieser Welt zu 
gehen 

Wenn man sich die Menschen heute so anhört, dann hört man immer 
wieder, dass es darauf ankommt, ein guter Mensch zu sein und als 
solcher diese Welt zu verlassen. 

Nur herrschen die unterschiedlichsten Vorstellungen darüber, was ei-
nen guten Menschen ausmacht. 

Der eine glaubt, es würde ausreichen, wenn er sonntags in die Kirche 
geht und einmal im Jahr armen Leuten Geld spendet. 

Ein anderer wiederum glaubt, er hätte es geschafft, wenn er nach ei-
nem Leben in völliger Unwissenheit über den Dīn mit der letzten Le-
bensenergie noch die Hajj macht und dann als Hajjī - und somit nach 
dem Verständnis vieler - quasi als Gelehrter vom eigenen Dorf gefei-
ert, verehrt und irgendwann zu Grabe getragen wird. 

Dabei ist es der Dīn, der vorgibt, wann ein Mensch wirklich als gut ein-
zustufen ist. 

Ibrāhīm - ʿalaihi s-Salām - sagte über den Jüngsten Tag: 

 َ�نوُنَ (يوَْمَ  
َ

 َ�نفَْعُ مَالٌ وَلا
َ

بٍ سَلِيمٍ (٨٨لا
ْ
تَى االلهَ بِقَل

َ
 مَنْ أ

َّ
 ) ٨٩) إِلا

„An dem Tag, an dem weder Besitz noch Söhne nützen, außer, 
wer zu Allah mit unversehrtem Herzen kommt.“ 

[asch-Schuʿarā’, 26: 88-89] 

Soweit würden viele Menschen noch mitgehen, auch viele von jenen, 
die sich gar nicht erst zum Islam bekennen, weil sie glauben, selber 
festlegen zu können, wie so ein unversehrtes Herz beschaffen ist. 

Wenn man aber in den Tafsīr schaut, erkennt man schnell, dass zahl-
reiche Menschen falsche Vorstellungen davon haben, wie man zu 
Allah zurückkehren sollte. 
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So erwähnt Ibnu Abī Hātim in seinem Tafsīr einige Überlieferungen 
dazu, wie man jene Stelle aus Sure asch-Schuʿarā’ zu verstehen hat. 

Dabei überliefert er von Ibnu ʿAbbās, dass damit jener gemeint ist, der 
Allah mit dem Glaubensbekenntnis, also mit schahādatu an lā ilāha 
illa-llāh begegnet: 

َ إِلا االلهُ 
َ

 إلِه
َ

نَّ لا
َ
 قاَلَ شَهَادَةُ أ

Ebenso erwähnt er, dass Mujāhid und al-Hasan das unversehrte Herz 
erklärten mit: 

ْكِ مِنَ سَلِيمٍ   الشرِّ

„Unversehrt vom Schirk.“ 

Zudem überliefert er von Mujāhid bezüglich des unversehrten Her-
zens: 

قَِّ 
ْ
 ليَسَْ ِ�يهِ شَكٌّ فِي الح

„In ihm befindet sich kein Zweifel bezüglich der Wahrheit.“ 

Und von ʿAbdu r-Rahmān ibnu Zayd erwähnt er folgende Aussage: 

حَدٌ مِنَ سَلِيمٍ 
َ
نوُبُ فلََيسَْ �سَْلمَُ مِنهَْا أ ا الذُّ مَّ

َ
ْكِ فَأ  الشرِّ

„Unversehrt vom Schirk. Was aber die Sünden angeht, so ist kei-
ner von ihnen unversehrt.“ 

Wenn wir über diese Worte nachdenken und den Zustand der heuti-
gen Menschen betrachten, dann stellen wir fest, dass die wenigsten 
Menschen ein unversehrtes Herz haben, auch wenn sie ein anderes 
Bild von sich selbst haben. 

Die meisten wissen nicht, dass ihr Zustand hochgefährlich ist. Schließ-
lich weiß niemand, wann er diese Erde verlässt. 
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Wallāhu aʿlam … und Allah weiß es am besten. 

Möge Allah uns zu Menschen machen, die Ihm auf die beste Art und 
Weise - also mit dem besten Herzen - begegnen. Allāhumma Āmīn. 

Auf die Schwierigkeit folgt die Erleichterung 

Jeder Muslim, der sich in einer schwierigen und harten Lage befindet, 
soll Trost im Qur’ān suchen und er wird ihn dort auch finden. 

Im Buche Allahs wird er die folgende Aussage finden: 

ا (مَعَ  فَإنَِّ   عُسْرِ �سُْرً
ْ
ا ( ٥ال عُسْرِ �سُْرً

ْ
 ) ٦) إنَِّ مَعَ ال

„Also gewiss, mit der Erschwernis kommt Erleichterung. Ge-
wiss, mit der Erschwernis kommt Erleichterung.“ [94:5-6] 

Allah erwähnt dies also zwei Mal direkt hintereinander! 

At-Tabarī erwähnt in seinem Tafsīr, dass Mujāhid sagte: 

 .يتَبْعَُ اليسُْرُ العُسْرَ 

„Die Erleichterung folgt der Erschwernis.“ 

Wer also eine schwierige Lage durchlebt, soll nicht beschwert und be-
kümmert sein. Vielmehr sollte er sich vor Augen führen, dass die Er-
leichterung eine Art Partner der Erschwernis ist. Sie begleitet sie und 
folgt nach ihr, so Allah will. 

Es ist vielmehr eine Frage der Geduld und ob man es schafft, auf die 
beste Art und Weise die Zeit bis zur Erleichterung zu überbrücken. 

Wer in den Worten Allahs keinen Trost findet, der ist untröstlich. 
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Das wahre Unheil auf der Erde liegt im Kufr und im 
Ungehorsam 

Wenn von Unheil auf der Erde gesprochen wird, denken die wenigsten 
daran, dass das wahre Unheil im Kufr und im Ungehorsam liegt. Jedes 
Unheil entspringt diesem Übel und ist darauf zurückzuführen. 

Allah sagt im Qur’ān: 

  لهَُمْ  ِ�يلَ  وَ�ِذَا  
َ

نُْ مُصْلِحُونَ لا
َ

رضِْ قَالوُا إِ�َّمَا �
َ ْ
 ُ�فْسِدُوا فِي الأ

„Und wenn zu ihnen gesagt wird: ‚Stiftet kein Unheil auf der 
Erde‘, dann sagen sie: ‚Wir sind ja nur solche, die Gutes tun.‘“ 

[al-Baqarah, 2:11] 

Ibnu Abī Hātim erwähnt in seinem Tafsīr, dass Abū l-ʿĀliyah zur Erklä-
rung dieser Stelle sagte: 

فِي   االلهَ  عَصَى  مَنْ  نَّهُ 
َ
لأ االلهِ  مَعْصِيةََ  ذَلكَِ  فَسَادُهُمْ  وََ�نَ  رضِْ، 

َ
الأ فِي  َ�عْصُوا   

َ
لا َ�عِْ� 

اعَةِ  مَاءِ بِالطَّ رضِْ وَالسَّ
َ
نَّ صَلاحَ الأ

َ
رضِْ لأ

َ
فْسَدَ فِي الأ

َ
مَرَ بِمَعْصِيةَِ االلهِ َ�قَدِ أ

َ
وْ أ

َ
رضِْ أ

َ
 الأ

„Dies bedeutet: Seid auf der Welt nicht ungehorsam! Und dieses 
Unheil von ihnen bestand im Ungehorsam gegenüber Allah, 
denn wer Allah gegenüber auf dieser Welt ungehorsam ist oder 
den Ungehorsam gegenüber Allah anordnet, der hat Unheil auf 
der Welt angerichtet. 

Denn das Fortbestehen der Erde und des Himmels im Guten wird 
nur durch den Gehorsam gewährleistet.“ 

Des Weiteren erwähnt Ibnu Abī Hātim in seinem Tafsīr, dass as-Suddiy 
zur Erklärung dieser Stelle sagte: 

ا  مَّ
َ
عَمَلُ بِالمَْعْصِيةَِ فِي ُ�فْسِدُوا (لا أ

ْ
ُ�فْرُ وَال

ْ
فَسَادَ هُوَ ال

ْ
رضِْ)، فَإنَِّ ال

َ
 الأ
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„Was [den Teil der Āyah] ‚Stiftet kein Unheil auf der Erde.‘ an-
geht, so ist das Unheil der Kufr und das Begehen der Sünde.“ 

Das wahre Unheil besteht also in der Rebellion der Geschöpfe gegen 
ihrem Schöpfer. Alles Unheil, das wir auf dieser Welt erleben, ist ein 
Ergebnis dieses Unheils. 

Verschiedene Tafsīr-Aussagen zur Āyah 14 
in Sūratu l-Aʿlā 

Ein schönes Beispiel dafür, dass man im Tafsir oft verschiedene Aus-
sagen zu einer konkreten Stelle aus dem Qur’ān findet, die sich inhalt-
lich nicht widersprechen müssen, ist der Tafsir zur 14. Āyah aus Sure 
al-Aʿlā. 

Die Āyah lautet: 

فلْحََ  قَدْ  
َ
 ( أ

َّ
 ) ١٤مَنْ تزََكى

Erfolgreich ist derjenige, der sich läutert. [87:14] 

Ibnu Abī Hātim erwähnt dazu in seinem Tafsīr verschiedene Überliefe-
rungen.  

Hier eine Auswahl an Überlieferungen, die er anführt: 

Von Ibnu Abbās:  

ْكِ مِنَ قاَلَ:   الشرِّ

(sich läutert) vom Schirk. 

Von ʿIkrimah: 

 ُ َ إِلا ا�َّ
َ

 إلِه
َ

 قاَلَ: مَنْ قاَلَ لا
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(Erfolgreich ist derjenige,) der "Lā ilāha illa Allah" sagt. 

Von ʿAtā': 

 قاَلَ: مَنْ آمَنَ 

Wer den Imān verwirklicht. 

Diese bisher genannten Bedeutungen geben denselben Inhalt mit un-
terschiedlichen Ausdrücken wieder. Darüber hinaus werden einige 
gute Taten im Speziellen erwähnt: 

Ebenso von ʿAtā': 

ْ�ثَرَ الاِسْتِغْفَارَ 
َ
  قاَلَ: مَنْ أ

Wer viel um Vergebung bittet. 

Ebenso von ʿAtā': 

فِطْرِ 
ْ
دَّى زََ�ةَ ال

َ
 قاَلَ: أ

Wer die Zakātu al-Fitr entrichtet. 

Von Qatādah: 

 قال: بعمل صالح 

(sich läutert) durch rechtschaffenes Handeln. 

Wallāhu aʿlam … und Allah weiß es am besten. 

Allah um Hilfe bitten 

Wie oft befinden wir uns in schwierigen Situationen, aus denen wir 
keinen Ausweg wissen? Und wie oft versuchen wir dann, Hilfe bei Ge-
schöpfen zu ersuchen statt bei dem Schöpfer dieser Geschöpfe, ohne 
Den sie gar nichts wären? 
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Wie oft rezitieren wir die Sūrah al-Fātihah und sagen  ن  nur ...) إ�اك �ستعني
Dich allein bitten wir um Hilfe). Für viele sind es einfach Wörter, die 
über ihre Lippen kommen und keinen großen Einfluss auf ihr Leben 
haben.  

Ibnu Abī Hātim erwähnt in seinem Tafsīr, dass Qatādah zu der Aussage 
Allahs  ن -Dir allein dienen wir und nur Dich allein bit) إ�اك نعبد و��اك �ستعني
ten wir um Hilfe) sagte: 

مُرُُ�مْ قاَلَ: 
ْ
نْ يأَ

َ
لِْصُوا أ

ُ
ُ تخ

َ
مْ له

َ
نْ �سَْتعَِينوُهُ عَلىَ أ

َ
عِباَدَةَ، وَأ

ْ
 .ُ�مْ رِ ال

Er befiehlt euch, Ihm gegenüber Ikhlās10 in der Dienerschaft zu 
haben und bei Ihm für eure Angelegenheiten Hilfe zu ersuchen. 

Ibnu Abī Hātim erwähnt ebenso, dass Ibnu Abbās zu der Aussage 
Allahs  ن  :sagte (nur Dich allein bitten wir um Hilfe ...) إ�اك �ستعني

مُورِناَ كُلِّهَا
ُ
 .قاَلَ: عَلىَ طَاعَتِكَ وعََلىَ أ

... für den Gehorsam Dir gegenüber und in allen unseren Ange-
legenheiten.  

Wir sollten uns viel mehr darüber im Klaren sein, dass Allah zu allem 
im Stande ist, dass Er uns aus jeder schwierigen Lage den besten Aus-
weg geben kann und dass wir folglich nur bei Ihm Hilfe ersuchen soll-
ten, wenn wir sie benötigen – und wir benötigen sie tatsächlich in je-
dem Augenblick unseres Lebens. 

  

 
10 Das Wort Ikhlās bedeutet ursprünglich Reinigung, Läuterung, usw. 

Gemeint ist hier, dass der Mensch den Gottesdienst und die Anbetung völlig 
vom Polytheismus reinigen soll. Es geht hier also um den Monotheismus. 
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Glaubensgrundlagen und Methode der Salaf 
 

Die Daʿwah beginnt mit dem Tauhīd - das ist der Weg 
des Propheten صلى الله عليه وسلم 

Die Daʿwah zum Islam beginnt nicht bei der Wichtigkeit der Gast-
freundschaft, der Vorzüglichkeit des Lächelns oder der Bedeutung der 
Reinlichkeit für die Muslime. Die Daʿwah beginnt da, wo auch der Pro-
phet صلى الله عليه وسلم begonnen hat: beim Tauhīd. 

Allah sagt im Qur’ān: 

هْلَ  قُلْ  
َ
كِتاَبِ  ياَأ

ْ
  َ�عَالوَْا  ال

َ
 �شُْرِكَ  إِلى

َ
َ وَلا  ا�َّ

َّ
 َ�عْبُدَ إِلا

َّ
لا

َ
كَلِمَةٍ سَوَاءٍ بيَنَْناَ وََ�ينَُْ�مْ أ

نَّا  
َ
َّوْا َ�قُولوُا اشْهَدُوا بِأ ِ فَإنِْ توََل رَْ�اباً مِنْ دُونِ ا�َّ

َ
 َ�تَّخِذَ َ�عْضُناَ َ�عْضًا أ

َ
بِهِ شَيئْاً وَلا

 ) ٦٤مُسْلِمُونَ ( 

„Sag: O Leute der Schrift! Kommt zu einem zwischen uns und 
euch gleichen Wort: dass wir niemandem dienen außer Allah 
und dass wir Ihm nichts beigesellen und dass nicht die einen 

von uns die anderen zu Herren nehmen außer Allah. Wenn sie 
sich abkehren, dann sagt: Bezeugt, dass wir Muslime sind.“ 

[Sūratu Āli ʿImrān, 3:64] 

Ibnu Abī Hātim überlieferte in seinem Tafsīr, dass Abū l-ʿĀliyah sagte, 
dass mit diesem in der Āyah erwähnten Wort „lā ilāha illa-llāh“ ge-
meint ist. 

Al-Bukhārī überlieferte in seinem Sahīh-Werk: 
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تي  
ْ
قالَ رسَولُ االلهِ صَ�َّ االلهُ عليه وسلَّمَ لمُِعَاذِ بنِ جَبَلٍ حَِ� َ�عَثهَُ إلى اليَمَنِ: «إنَّكَ سَتَأ

دًا    االلهُ، وأنَّ ُ�مََّ
َّ

َ إلا
َ

�شَْهَدُوا أنْ لا إله إِذَا جِئتَْهُمْ، فاَدُْ�هُمْ إلى أنْ 
أهْلَ كِتاَبٍ، فَ قوَْمًا 

عُوا لكَ بذلكَ، فأخْبِرهُْمْ أنَّ االلهَ قدْ فَرَضَ عليهم خَمْسَ صَلوََاتٍ  رسَولُ االلهِ، فإنْ هُمْ أطَا
 » ولَيلْةٍَ ...   في كُلِّ يوَمٍ 

„Der Gesandte Allahs صلى الله عليه وسلم sagte zu Muʿādh ibnu Jabal, als er ihn in 
den Jemen schickte: 

‚Wahrlich, du wirst zu Leuten der Schrift kommen. Wenn du bei 
ihnen angekommen bist, dann rufe sie dazu auf, zu bezeugen, 
dass es keinen Anbetungswürdigen gibt außer Allah und dass 
Muhammad der Gesandte Allahs ist. Wenn sie dir darin Folge 
leisten, dann teile ihnen mit, dass Allah ihnen fünf Gebete an je-
dem Tag und in jeder Nacht auferlegt hat ...‘“ 

Und in einer Überlieferung heißt es: 

„So soll das Erste, wozu du sie aufrufst, sein, dass sie Allah - er-
haben ist Er - zu Einem machen sollen [bzw.: den Tauhīd gegen-
über Allah - erhaben ist Er - umsetzen sollen] ...“ 

Es ist also nicht der Weg des Propheten صلى الله عليه وسلم, den Leuten stets das zu 
sagen, was sie hören wollen. 

Viele Nicht-Muslime, die sich eine Zeit in der arabischen Welt aufge-
halten haben, sind sehr angetan von der dort immer wieder anzutref-
fenden Gastfreundschaft. Und so mancher nimmt dies zum Anlass, 
sich mit der Kultur der heute lebenden Araber näher zu beschäftigen, 
jedoch nicht selten aus einer ganz bestimmten Perspektive. 

So mancher von ihnen bekundet dann seinen Eintritt in den Islam, hat 
aber nie etwas vom Tauhīd gehört. 

Was er aber total faszinierend findet, sind die Gastfreundschaft, das 
leckere Essen, das bunte Marrakesch, das pulsierende Kairo, die faszi-
nierende Architektur der Altstadt von Sanʿā’, die sufistische Tradition 
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mit all den so schön duftenden Räucherstäbchen usw. Aber der Tauhīd 
ist völlig an ihm vorbei gegangen. 

Es liegt natürlich auch an der Aufrichtigkeit dieser Leute bei dem, was 
sie erlernen oder eben nicht erlernen, aber zumindest sollten wir un-
seren Teil erfüllen und den Menschen, wenn wir Daʿwah machen, zu-
erst den Tauhīd nahelegen und damit die prophetische Methode um-
setzen. 

Klarerweise sollte dies mit dem besten Verhalten durchgeführt wer-
den und nicht so, dass durch das schlechte Verhalten die Menschen 
von der Botschaft abgehalten werden. 

Möge Allah uns zu Menschen machen, die bei der Daʿwah zu diesem 
Dīn auch stets die Methodik dieses Dīn erkennen und anwenden. Āmīn. 

Kapitel: Das erste, was dem Kind beigebracht wird, ist 
der Īmān an Allah und der Kufr gegen den Tāghūt - 
und dies ist der Islam11 

Ibnu Abī Schaibah erwähnt in seinem Musannaf folgendes Kapitel: 

لَ مَا َ�تعََلَّمُ  وَّ
َ
بيُّ أ نْ ُ�عَلَّمَهُ الصَّ

َ
 (باب) مَا �سُْتَحَبُّ أ

„(Kapitel) Das, was empfohlenermaßen dem Kind beigebracht 
wird, sobald es anfängt, zu lernen“ 

Darauf sagte er in diesem Kapitel: 

 
11 Dieser Text wurde vom Herausgeber verfasst und dem Buch hinzugefügt. 
Es handelt sich dabei um einen Auszug aus dem arabischen Buch (übersetzter 
Titel): „Eine Schrift zur Erklärung des Islam – nach der Methode der Leute des 
Hadīth“ 



Ratschläge der Salaf 

62 

هُ،   َ ، ُ�عَلِّمُ وَلدَ سَُْ�ِ
ْ
ُّ ْ�نُ الح �ِيهِ قاَلَ: كَانَ عَليِ

َ
َ�ناَ حَاتمُِ ْ�نُ إِسْمَاِ�يلَ، َ�نْ جَعْفَرٍ، َ�نْ أ حَدَّ

اغُوتِ»   َ�قُولُ: «قلُْ آمَنتُْ بِااللهِ وََ�فَرْتُ بِالطَّ

[...] Von Jaʿfar, von seinem Vater, dass er sagte: Aliy ibnu l-Hu-
sain pflegte seinen Sohn Folgendes zu lehren, indem er sagte: 

„Sag, ich habe Īmān an Allah und mache Kufr gegen den 
Tāghūt.“ 

لاَ  نوُا الصَّ نْ يلَُقَّ
َ
امِ، َ�نْ إبِرَْاهِيمَ التَّيِْ�ِّ قاَلَ: «كَانوُا �سَْتَحِبُّونَ أ عَوَّ

ْ
َ�ناَ هُشَيمٌْ، عَنِ ال ةَ،  حَدَّ

ءٍ ُ�تكََلَّ  لَ شَيْ وَّ
َ
اتٍ، َ�يَكُونُ ذَلكَِ أ  االلهُ سَبعَْ مَرَّ

َّ
َ إِلا

َ
 إِله

َ
لَ مَا َ�تكََلَّمُ َ�قُولُ: لا وَّ

َ
  مُ وَ�عْرِبُ أ

 بهِِ» 

[...] Von Ibrahim at-Taimī, dass er sagte:  

„Sie sahen es als wünschenswert an, ihnen das Gebet beizubrin-
gen und dass er - sobald er anfängt, zu sprechen - sieben Mal in 
korrektem Arabisch sagt: ‚Lā ilāha illā Allāh (Es gibt keinen zu 
Recht Angebeteten außer Allah).‘ 

Das ist dann das erste, was er sagt." 

Der Īmān an Allah und der Kufr gegen den Tāghūt stellen die Bedeu-
tung des Islam dar, so wie es zuvor deutlich wurde. 
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Die Art der Widerlegung muss dem Qur’ān und 
der Sunnah entsprechen 

Immer wieder gibt es Menschen, die glauben, man müsse sich in die 
Abgründe der Philosophie begeben, um dann mit den Mitteln der Phi-
losophie die Philosophie zu widerlegen. Dabei ist der Islam unsere Ge-
nüge und in ihm finden wir die Antwort auf jede Irrmeinung. 

In "as-Sunnah" führt al-Khallāl folgende Aussage von Imām Ahmad an: 

 على كل مبتدع بدعته   ولو تدبر إ�سانٌ القرآن كان فيه ما يردُّ 

"Wenn ein Mensch über den Qur’an nachdenkt, so befindet sich 
in ihm das, was die Bidʿah eines jeden Erneuerers widerlegt." 

Al-Khallāl führt in "as-Sunnah" zudem folgende treffende Aussage von 
asch-Schaʿbī an: 

 ما ابتدُع في الإسلام بدعة إلا و� كتاب االله عز وجل ما ي�ذبه 

"Zu jeder Bidʿah, die in Bezug auf den Islam ersonnen wurde, gibt 
es im Buche Allahs - mächtig und erhaben ist Er - das, was sie als 
Lüge entlarvt." 

Wer also glaubt, er müsse die Methode des Islams verlassen, um auf 
Irrmeinungen zu antworten, der zeigt damit, dass er nicht genügend 
Vertrauen in diesen Dīn hat und erwartet, dass ihm woanders besser 
geholfen wird. 
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Die Bidʿah in der Beweisführung12 

Wie oben beschrieben, ist es merkwürdig und abzulehnen, wenn je-
mand versucht, die Philosophie mit ihresgleichen zu widerlegen. 
Leute, die so etwas tun, haben oft nicht das notwendige Vertrauen, 
Antworten und Widerlegungen im Qur’an selbst zu finden. Das ist si-
cherlich häufig der Fall.  

Es kann aber auch sein, dass jemand sich grundsätzlich schon bewusst 
ist, dass die Antwort auf jede Bidʿah im Qur’an zu finden sein muss, 
jedoch lässt er sich aus irgendeinem Grund hinreißen, bei der Wider-
legung trotzdem eine falsche Methode anzuwenden. 

Abū Saʿīd ʿAbdu r-Rahmān ibnu Mahdī (135-198 n. H.) war einer der 
namhaftesten Hadīth-Gelehrten dieser Ummah. Er lernte/überlieferte 
von Sufyān ath-Thaurī, ʿAbdullāh ibnu l-Mubārak, Mālik ibnu Anas, 
Sufyān ibnu ʿUyainah und vielen anderen. 

Unter seinen Schülern waren Persönlichkeiten wie Ahmad ibnu Han-
bal, Ishāq ibnu Rāhūyah (ibnu Rāhawaih), Abū Bakr ibnu Abī Schaibah, 
Abū ʿUbaid al-Qāsim ibnu Sallām, Yahyā ibnu Maʿīn, ʿ Aliy ibnu l-Madīnī 
und andere. Möge Allah sich ihrer aller erbarmen. Āmīn. 

Abū Nuʿaim überliefert in Hilyatu l-Auliyā‘ folgende Begebenheit: Ein 
Mann kam zu ʿAbdu r-Rahmān ibnu Mahdī, und dieser konfrontierte 
ihn ablehnend damit, dass er Bücher nach der Methode der Ahlu r-
Ra’y13 verfasste. Daraufhin sagte der Mann Folgendes: 

 
12 Dieser Text wurde vom Herausgeber verfasst und dem Buch hinzugefügt. 
13 Wörtlich „Die Leute der Ansicht“. So wurde von den frühen Gelehrten jene 
Strömung kritisch bezeichnet, die beim Verständnis der Texte häufig der ei-
genen Meinung den Vorzug gegenüber dem überlieferten Wortlaut gab bzw. 
manche Überlieferungen nicht berücksichtigte, wenn sie der eigenen Mei-
nung widersprachen. 
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بِي حَنِيفَ 
َ
ُ: «ترَُدُّ عَلىَ أ

َ
بِي حَنِيفَةَ، َ�قَالَ له

َ
ا عَلىَ أ مَا وضََعْتُ كُتُباً ردًَّ باَ سَعِيدٍ إِ�َّ

َ
ةَ  َ�قَالَ: ياَ أ

مَا ترَُدُّ عَلىَ  . َ�قَالَ: «إِ�َّ
َ

الِحَِ�؟» َ�قَالَ: لا   بآِثاَرِ رسَُولِ االلهِ صَ�َّ االلهُ عَلَيهِْ وسََلَّمَ، وَآثاَرِ الصَّ
ا مَا قُلتَْ فَرَدُّ   مَّ

َ
الِحَِ�، فَأ بِي حَنِيفَةَ بآِثاَرِ رسَُولِ االلهِ صَ�َّ االلهُ عَلَيهِْ وسََلَّمَ، وَآثاَرِ الصَّ

َ
أ

َاطِلِ. اخْرُجْ مِنْ دَارِي 
ْ

َاطِلِ بِالب
ْ

 .الب

„Oh Abū Saʿīd, ich habe nur etwas geschrieben als Widerlegung 
gegen Abū Hanīfah“. Da sagte er: „Argumentierst du gegen Abū 
Hanīfah mit den Überlieferungen vom Gesandten Allahs صلى الله عليه وسلم und 
den Überlieferungen der Rechtschaffenen [Gelehrten der Sa-
laf]?“ Der Mann sagte: „Nein“.  

Darauf sagte Abdu r-Rahmān ibnu Mahdī: „Du widerlegst Abū 
Hanīfah nur [bzw. du darfst ihn nur widerlegen] mit den Überlie-
ferungen vom Gesandten Allahs صلى الله عليه وسلم und den Überlieferungen der 
Rechtschaffenen [Gelehrten der Salaf]. Was du hingegen machst 
[bzw. eben erwähnt hast], das ist die Widerlegung des Falschen 
mit dem Falschen. Verlasse mein Haus.“ 

Subhānallah. Deutliche Worte für eine deutliche Sache. Ibtidāʿ, also 
verwerfliche Erneuerung, gibt es dementsprechend nicht nur in den 
Urteilen und Ergebnissen, zu denen die Menschen gelangen, sondern 
auch in der Methode der Beweisfindung selbst. 

Übrigens sieht man hier auch deutlich, dass die damaligen Gelehrten 
Abū Hanīfah nicht als bedeutenden Gelehrten ansahen, wie dies heute 
allgemein bei den Menschen zu finden ist. Vielmehr widerlegten sie 
ihn und lehnten seine Methode ab.  

Abdu r-Rahmān ibnu Mahdī bestätigte hier, dass Abū Hanīfah wider-
legt werden muss, sein Problem lag jedoch darin, dass dieser Mann 
Abū Hanīfah mit irgendwelchen eigenen Meinungen und mit dersel-
ben falschen Methode widerlegen wollte. Dies lehnte er deutlich ab 
und verwies den Mann seines Hauses!  
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Das, wobei dieser Mann grundsätzlich auf dasselbe Ziel hinauswollte. 
Aber es reicht nicht aus, wenn jemand dasselbe Ziel hat. Auch seine 
Methode muss der Sunnah folgen. 

Wallāhu aʿlam … und Allah weiß es am besten. 

Das Meiden der Bidʿah und die Angst davor 

Eine der schwierigsten Herausforderungen für den Muslim ist, sein 
Herz zu reinigen bzw. vor schädlichen Einflüssen zu bewahren - gerade 
in Zeiten der Fitan und zahlreichen Irrwege. Diese schädlichen Ein-
flüsse können sehr unterschiedlich sein. Die schlimmsten jedoch sind 
die, die den Muslim in seiner Religion direkt und unmittelbar bedro-
hen. 

Immer wieder stürzen sich Muslime in Debatten, hören sich Aussagen 
von Widersachern an und merken nicht, in welche Gefahren sie sich 
begeben. Ihr Herz kann dabei großen Schaden nehmen und möglich-
erweise bleibt irgendein Irrglaube im Herzen hängen und entwickelt 
sich mit der Zeit zu einem immer größeren Problem. 

Der Muslim sollte stets darauf achten, sein Herz fern von Schaden zu 
halten, vor allem wenn er nicht viel Wissen hat und somit noch anfäl-
liger ist. 

Al-Lālakā’ī erwähnt in seinem Werk "Scharhu Usūli Iʿtiqādi Ahli s-
Sunnati wa-l-Jamāʿah" eine Überlieferung, in der es heißt: 

دِ  عَلىَ  رجَُلاَنِ  دَخَلَ   ثكَُ بِحدَِيثٍ؟  بنِْ  ُ�مََّ دَِّ
ُ

باَ بَْ�رٍ �
َ
: ياَ أ

َ
هْوَاءِ َ�قَالا

َ ْ
هْلِ الأ

َ
سِِ��نَ مِنْ أ

  
َّ

، وَ�ِلا ». قاَلَ: «َ�قُومَانِ عَ�ِّ
َ

»؟ قاَلَ: «لا ِ  عَلَيكَْ آيةًَ مِنْ كِتاَبِ ا�َّ
ُ
: «َ�نَقْرَأ

َ
». قاَلا

َ
قاَلَ: «لا

نْ َ�قْرَآ آيةًَ؟ قاَلَ:  ُ�مْتُ». َ�قَامَ الرَّجُلاَنِ فَخَرجََا، َ�قَالَ �َ 
َ
أ قَوْمِ: «مَا كَانَ عَلَيكَْ 

ْ
عْضُ ال

فاَهَا َ�يَقِرَّ ذَلكَِ فِي قلَبِْي»  نْ َ�قْرَآ آيةًَ َ�يُحَرِّ
َ
 إِ�ِّ كَرِهْتُ أ
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Zwei Männer - von den Leuten der Neigungen - traten bei 
Muhammad ibnu Sīrīn ein. Sie sagten: "O Abū Bakr, sollen wir 
dir einen Hadīth erzählen?" Er sagte: "Nein." 

Sie sagten: "Sollen wir dir dann eine Āyah aus dem Buche Allahs 
rezitieren?" Er sagte: "Nein." Und er sagte: "Entweder steht ihr 
auf oder ich stehe auf." 

So standen die beiden Männer auf und gingen hinaus. Jemand 
von den (anwesenden) Leuten sagte: "Was hattest du dagegen, 
dass sie eine Āyah rezitieren?" 

Er sagte: "Ich hatte Abscheu davor, dass sie eine Āyah rezitieren, 
diese dann verfälschen und dies dann in meinem Herzen bleibt." 

Wallāhu aʿlam … und Allah weiß es am besten. 

Die Gottesfurcht und der einzige Weg zur Verbesserung 
des Einzelnen und der Gemeinschaft14 

بدًَا حَتىَّ َ�قُولَ لَناَ إِنَّهُ لا  مَالكٌِ قَالَ  ...  
َ
: كَانَ وَهْبُ ْ�نُ كَيسَْانَ َ�قْعُدُ إِلَينْاَ، ُ�مَّ لا َ�قُومُ أ

ُ: يرُِ�دُ مَاذَا؟ قاَلَ يرُِ�دُ التُّقَى 
َ

لهََا، قلُتُْ له وَّ
َ
صْلَحَ أ

َ
ةِ إِلا مَا أ مَّ

ُ
 .  يصُْلِحُ آخِرَ هَذِهِ الأ

  المالكي) الجوَهَْرِيِّ (مسند الموطأ لأبي القاسم عبد الرحمن  

... Mālik sagte:  

„Wahb ibnu Kaisān pflegte, sich zu uns zu setzen. Sodann stand 
er nie auf, bis er uns sagte, dass die Letzten dieser Ummah nur 
durch das verbessert werden, durch das auch ihre Ersten verbes-
sert wurden.“  

 
14 Dieser Text wurde vom Herausgeber verfasst und dem Buch hinzugefügt. 
Es handelt sich dabei um einen Auszug aus dem arabischen Buch (übersetzter 
Titel): „Eine Schrift zur Erklärung des Islam – nach der Methode der Leute des 
Hadīth“ 
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Ich sagte zu ihm: „Was meint er?“ 

Er sagte: „Er meint die Gottesfurcht (at-Tuqā).“ 
[Musnadu l-Muwatta’ von Abū l-Qāsim Abdurrahmān 
al-Jawharī al-Mālikī (gest. 381 n.H.)] 

  



Ratschläge der Salaf 

69 

 

 

 

… und zu allem in diesem Buch Gesagten sei angemerkt: 

 

… und Allah weiß es am besten 

… möge Allah allen muslimischen Gelehrten barmherzig sein. 

Āmīn. 

 

 

 واالله أعلم
 ورحم االله علماء المسلم� 

 د وآله وصحبه ومن والاه نا �مّ  االله على نبيّ وصّ� 
 العالم�  والحمد الله ربّ 

 
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Quellen 

Die Namen der Autoren sind im Folgenden nach den Sterbedaten ge-
ordnet, danach folgen jeweils die Werke des Autors, aus denen zitiert 
wurde. Es wird immer zuerst das Datum nach der Hijrah angegeben, 
danach folgt der Name des Autors. 

 

211 - ʿAbdu r-Razzāq  
al-Musannaf 

235 - Ibnu Abī Schaibah 
al-Musannaf 

241 - Ahmad ibnu Hanbal 
az-Zuhd 

256 - Al-Bukhārī 
Sahīhu l-Bukhārī 

261 - Muslim 
Sahīhu Muslim 

281 - Ibnu Abi d-Dunyā 
as-Sabru wa-th-Thawābu ʿalaihi 

al-Ikhwān 

Islāhu l-Māl 

al-Amru bi l-Maʿrūf wa n-Nahyu ʿani l-Munkar 

Makārimu l-Akhlāq 
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as-Samtu wa Ādābu l-Lisān 

Muhāsabatu n-Nafs wa l-Izrā’u ʿalaihā 

al-ʿUzlah wa-l-Infirād 

Fadā’ilu Ramadān 

an-Nafaqatu ʿala l-ʿIyāl 

310 - At-Tabarī  
at-Tafsīr 

311 - Abū Bakr al-Khallāl  
as-Sunnah 

327 - Ibnu Abī Hātim  
at-Tafsīr 

381 - Abū l-Qāsim Abdurrahmān al-Jawharī al-Mālikī 
Musnadu l-Muwatta’ 

405 - Al-Hākim   
al-Mustadrak 

418 - Abū l-Qāsim al-Lālakā’ī  
Scharhu Usūl Iʿtiqādi Ahli s-Sunnati wa al-Jamāʿah 

430 - Abū Nuʿaim al-Asbahānī  
Hilyatu l-Awliyā 

463 - Ibnu ʿAbdi l-Barr  
Jāmiʿu Bayāni l-ʿIlmi wa Fadlihi 
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